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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. März. (Privattelegramm.) Es ver- 
lautet, die Regierung ſei bereit, auf die Regelung 
der Welfenfondsfrage durch Geſetz ſtatt durch 
königliche Verordnung einzugehen. 

— Geſtern tagte der Berliner Verein für Ge- 
ſundheitspflege und Feriencolonien in Gegen- 
wart der Kaiſerin Friedrich. Berichte erſtatteten 
Abgeordneter Schrader, Bankdirector Leo, Frau 
Director Jeſſen, Stadtrath Röftel. Schließlich ver- 
kündete der Abgeordnete Schrader, die Kaiſerin 
Friedrich habe ihn beauftragt, mitzutheilen, daß 
ſie mit allen Zielen des Vereins einverſtanden ſei 
und den eingeſchlagenen Mitteln ihre volle Zu- 
ſtimmung ertheile. Begeiſtert möge man an dem 
edlen Werke fortarbeiten. 

— Stöcker wiederholte in einer geſtrigen Der- 
ſammlung die Behauptung des „Reichsboten“, 
beim Sturze des Grafen Zedlitz habe Baden 
mitgewirkt. In Karlsruhe fei man ſehr revanche⸗ 
ſüchtig. Das Ganze ſei eine Revanche für ein harm- 
loſes Wort des Grafen Zedlitz vom badiſchen 
Muſterſtaat. 

Berlin, 26. März. (W. T.) Das Reichsgericht 
hat das freiſprechende Urtheil gegen den Re- 
dacteur Kammerſtein wegen Beleidigung des 
Landrichters Liebmann aufgehoben und an die 
Vorinſtanz zurückverwieſen. 

London, 26. März. (W. T.) Das Unterhaus 
hat mit 227 gegen 162 Stimmen den Antrag 
Fenivich auf Zahlung von Diäten an Abgeordnete 
verworfen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. März. 


Die politiſche Moral der 


Regierungskrifis. 

Ueber die „politiſche Moral der gegenwärtigen 
Regierungskriſis“ ſchreibt der Reichsabgeordnete 
Theodor Barth in der neueſten Nummer der 
„Nation“: „Die Initiative zum Fallenlaſſen der 


ſagen. Es liegt durchaus in den Befugniſſen der 
Krone, ja es gehört recht eigentlich zu den höheren 
Pflichten des Monarchen, das Ruder des Staats- 
ſchiffes herumzuwerfen, ſobald eine ſtarke 
Brandung der öffentlichen Meinung anzeigt, daß 
man ſich gefährlichen Klippen nähert. 

Gerade mit Rüchkſicht auf eine ſolche, nie aus 
den Augen zu laſſende Eventualität eines Curs- 
wechſels iſt es aber auch angezeigt, daß die Krone 
ſich niemals zu leidenſchaftlich für irgend eine 
politiſche Richtung engagirt. Sie muß über der 
jeweiligen Politik der Miniſter ſtehen, wenn ſie 
ſich die volle Freiheit der Entſchließung zu allen 
Zeiten wahren will. Den monarchiſchen Willen 
mit den politiſchen Beſtrebungen zu identificiren, 
kann immer nur im Interefje der Miniſter ſelbſt 
liegen. Niemand wußte das beſſer, als Fürft Bis- 
marck, indem er ſich in allen ſchwierigen Lagen 
als einfachen Bollftrecher des königlichen Willens 
präſentirte. Er engagirie damit den Monarchen für 
die Bismarck'ſche Politik, feſſelte jo den könig⸗- 
lichen Willen und fructificirte dies Verhältniß 
noch obendrein dadurch, daß er jede Oppoſition 
gegen die mit dem königlichen Willensſtempel 
verſehene Bismarck'ſche Politik als eine anti- 
monarchiſche Fronde ſtigmatiſirte. £ 

Es gehörte allerdings eine ſtarke Dofis Naivetät 
dazu, ſich den großen Realpolitiker als den ge- 
horſamen Vollſtrecker des königlichen Willens zu 
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denken, aber Völker find eben naiv. Fürſt 
Bismarck dagegen beſaß nicht die geringſte 
Neigung, einer Theorie zu Liebe — und wenn es 
auch ſeine eigene war — den Dulder zu ſpielen. 
Er blieb deshalb auch nur fo lange in der Rolle 
des ergebenen Dieners feines königlichen Herrn, 
als der Wille des Dieners auch der Wille des 
Herrn war. Sobald dagegen der Monarch ſeinen 
eigenen Willen zur Ausführung gebracht wiſſen 
wollte, warf der Staatsmann die Maske des 
Gehorjams ſchleunigſt ab. Aber feine Theorie, 
die er ſelbſt ſo nachdrücklich dementirt hatte, blieb 
aufrecht ſtehen; und was noch ſchlimmer war, 
man ſuchte die Theorie des regis voluntas 
suprema lex — die unter Bismarck Theorie ge- 
blieben war — in die conſtitutionelle Praxis zu 
übertragen. Es iſt die tragiſche Schuld des Herrn 
v. Caprivi, daß er dieſem Verſuch ſich nicht nach- 
drücklicher widerſetzt hat. 

Jene von Bismarck im Intereſſe der eigenen 
Machterhaltung ſorgſam gepflegte Auffaſſung, die 
ſich in bewußtem Gegenſatz zu dem conſtitutionellen 
Grundſatz le roi regne mais ne gouverne pas 
ftellte, mußte Schiffbruch leiden, indem ſie Schiff- 
bruch verurſachte.“ 

Dr. Barth findet es ferner vor allem 
charakteriſtiſch, daß ein Mann, der zu dem Geſetz- 
entwurf, welcher die Kriſis veranlaßte, keinerlei 
öffentliche Stellung genommen hat, weder als 
Miniſter noch als Abgeordneter, plötzlich zum 
Leiter der Geſammtpolitik Preußens und ver- 
muthlich demnächſt auch des Reichs avancirt. 

„In jedem anderen conſtitutionell regierten 
Staat würde man es als ſelbſtverſtändlich betrachtet 
haben, daß der Nachfolger des Miniſterpräſidenten 
aus dem politiſchen Lager zu nehmen ſei, welches 
im Sinne des Fallenlaſſens der Vorlage thätig 
geweſen war. Und dieſe Richtung war im vor- 
liegenden Falle ja auch im Miniſterium ſelbſt 
vertreten; vor allem in Herrn Miquel. Er war 
der gegebene Mann, um in ſolcher Lage das 
Cabinet zu reconjtruiren. Zum mindeſten war 
er aber der natürliche Rathgeber bei der Aus- 
wahl eines neuen Miniſterpräſidenten. 

Und nun ſcheint es, als ob er nicht einmal in 
die Lage gekommen iſt, auch nur ſeine Meinung 
zu äußern. Das Miniſterium bekommt einen 
neuen Vorgeſetzten, wie man einem Schulcollegium 
einen neuen Director giebt. daß ein Mann wie 
Miquel ſo etwas über ſich ergehen läßt, ohne 
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nur zu reagiren, hp auch ein Beweis dafür, wie 
tief unſer conſtitutionelles Leben noch in den 
Kinderſchuhen ſteckt. 

Die Paſſivität des Herrn Miquel iſt im vor- 
liegenden Falle um fo unverſtändlicher, als Herr 
Miquel doch darüber nicht im Unklaren ſein 
kann, daß die Mehrheitsparteien des Abgeord- 
netenhauſes ihn für einen der Kaupturheber 
ihrer ſchmählichen Niederlage halten und nichts 
F als ihn bei nächſter Gelegen- 
heit zu ſtürzen. Er hatte auch aus dieſem Grunde 
allen Anlaß, eine Situation zu ſchaffen, welche 
ihn in den Stand ſetzte, das Abgeordnetenhaus 
aufzulöſen, um ſich eine neue Mehrheit zu bilden. 

Aber auch von einer Auflöſung des Parlaments 
iſt gar nicht ernſthaft die Rede; und das iſt 
eigentlich der Gipfelpunkt der eingetretenen 
conſtitutionellen Begriffsverwirrung. 

Man denke ſich, daß eine Mehrheit des Par- 
laments, beſtehend aus Conſervativen und Ultra- 
montanen, bereit war, die Regierungsvorlage zu 
acceptiren, daß dieſe Vorlage bereits halb ver- 
ſchluckt war und daß dieſelbe darauf plötzlich 
und unvermuthet eben dieſer Mehrheit wieder, 
gleichſam aus den Zähnen, fortgeriſſen wird, 
ohne daß man es für der Mühe werth hält, 
auch nur den Verſuch zu machen, dieſe beleidigte 
Mehrheit durch eine Auflöſung in eine Minder- 
heit zu verwandeln. Man traut dieſer Mehrheit 
alſo zu, daß fie es nach wie vor an dem nöthigen Ge- 
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In einem inhaltreichen Vortrage „Wie hören 
wir Muſik?“ ſetzt Riemann den Werth der Mufik 
darein, daß der gewöhnliche Zuhörer das Leben 
des Genies durch ſie mitzuerleben in die Lage 
gebracht werde, durch verſtändliche Entwickelung 
verſtändlicher Gedanken in überſichtlicher Form. 
Die Operette, wie ſie allermeiſt iſt, ſcheint dagegen 
faſt den Zweck zu haben, vernünftige Menſchen 
das Leben des Irren auf Zeit mitmachen zu 
laſſen, ſowohl was das Gujet, als was das Ver- 
hältniß der Muſik zum Text betrifft: dort treffen 
wir auf das grellſte Durch- und Miteinander der 
widerſtrebendſten Elemente des Tragiſchen und 
des Grotesken, wie es ernſtlich nur in einem 
irren Gehirn von ſelbſt zufammenkommen 
könnte, hier auf die vollkommenjte principielle 
Gleichgiltigkeit gegen den Widerſpruch zwiſchen 
Stimmung des Textes und der Mufik, 
wie auf den Anachronismus in gröbſter 
Rückſichtsloſigkeit: in „Nanon“ ſprechen die 
Sranzoſen des 18. muſikaliſches Wleneriſch 
in Walzer und Polkadialect, in den 
„Ronaliſten“ thun es die Engländer des 17, 
und zwar hier das ganze Stück hindurch fo gut 
wie ausſchließlich, was denn doch ein bischen zu 
viel iſt, ſo hübſch übrigens und lebendig die 
Walzer und Polka des Herrn Manas find. wäre 
es möglich zu ſolchen Texten auch noch eine Mufik 
zu ſchreiben, die für ſich genommen, ebenſo ver- 
rückt wäre, jo wären wir vollends im Irren- 
ſtatt im Opernhauſe. 

Lentgenannte Operette, von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Manas componirt, ward geſtern zu feinem 
Benefiz und unter feiner Leitung aufgeführt. Das 
Stück unterſcheidet fi, wie gejagt, in den oben- 
erwähnten Dingen nicht von der modernen 
Operette; wir hören 3. B. ein dem Texte nach 


vollziehen ſich die Kriſen 


horſam gegen die Regierung nicht fehlen laſſen 
und womöglich auch ein ganz anders geartetes 
Volksſchulgeſetz annegmen wird. Die in dieſer 
Zumuthung liegende Mißachtung ſteigert ſich noch 
dadurch, daß man — indem man den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf vor dem Anſturm der öffent- 
lichen Meinung preisgab — aller Welt zum Be. 
mwußtfein brachte, wie die gegenwärtige Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes kein wahrer Ausdruck 
der gegenwärtigen Volksanſchauungen iſt. Damit 
muß ihr auch der letzte Reſt ihres moraliſchen 
Anſehens verloren gehen.“ 

„Und dieſer in logiſcher Conſequenz aus der 
Bismarck'ſchen Regierungsmethode herausge- 
wachſene verworrene conſtitutionelle Zuſtand — 
ſo ſchließt Dr. Barth ſeine Ausführungen in der 
„Nation“ — der die bluligſte Satire heraus- 
fordert, in dem der Staatskarren ſich bei jeder 
Gelegenheit feſtfahren muß: wird — oder wurde 
wenigſtens noch bis ganz vor kurzem — als 
eine moraliſche Staatsordnung geprieſen, auf die 
man Urſache habe, ganz beſonders ſtolz zu fein. 
Wie mitleidig blickte man auf die armen Bölker, 
die das Unglück hätten, parlamentariſch regiert 
zu werden. Und wie vergleichsweiſe harmlos 
in parlamentariſch 
regierten Ländern gegenüber der ſchleichenden 
Kriſis, in der wir uns jetzt ſeit Jahren befinden.“ 


Zur Geſchichte der Liquidation des 
Schulgeſetzes. 

Mährend die „Germania“ es bereits glücklich 
dahin gebracht, ihre Freude über das Verbleiben 
des Grafen Caprivi im Reichskanzleramt auszu- 
drücken und daran nur die Befürchtung knüpft, 
daß dem Reichskanzler, „dem tüchtigen, gemwifjen- 
haften und noblen Manne“, daraus Enttäuſchungen 
erwachfen möchten, beharrt die „Kreuzzeitung“ 
auf ihrem grollenden Standpunkte. Aber ſie 
operirt dabei fortgeſetzt ohne Glück und Geſchick. 
Sie glaubt jetzt einen Trumpf damit auszuſpielen, 
daß fie, wie ſchon in den Telegrammen unſerer 
heutigen Morgenausgabe erwähnt iſt, der Be- 
hauptung entgegentritt, der Kaiſer habe ſich ſchon 
gelegentlich des bekannten Herrenabends bei dem 
Grafen Zedlitz gegen die Durchführung des Volks- 
ſchulgeſetzes mit alleiniger Hilfe des Centrums 
und der Conſervativen erklärt. Graf Zedlitz 

abe noch an demſelben Abend in zweifelloſer 
orm erneut die Sicherheit beſeſſen, daß der 
Kaiſer ſeinen Standpunkt billige. Anderenfalls 
ee ſchon damals fein Entlaſſungsgeſuch ein- 
gereicht. 

Wenn das im Sinne des Grafen Zedlitz zu- 
trifft, ſo hat ſich derſelbe einer merkwürdigen 
Selbſttäuſchung hingegeben. In parlamentariſchen 
Kreiſen wurde ſeiner Zeit erzählt, der Kaiſer 
habe die Erörterung des Volksſchulgeſetzes mit 
der ſcherzhaften Anrede an den Grafen Zedlitz 
eingeleitet: Da haben Sie uns ja einen netten 
Salat angerichtet; eine Wendung, die ſich nur 
der Form nach von derjenigen unterſcheidet, mit 
der der Kaiſer in der vorigen Woche das Volks- 
ſchulgeſetz am Schluß der Kronrathsſitzung zur 
Sprache gebracht hat. Daß der Kaiſer den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf des Grafen Zedlitz feinem In- 
halt nach und ohne Rückſicht auf die politifche 
Derſchiebung, welche durch die parlamentariſche 
Behandlung deſſelben eingetreten iſt, gutgeheißen 
hat — vorausgeſetzt, daß er ſich vorher mit der 
Vorlage eingehend beſchäftigt hat —, ift damit nicht 
ausgeſchloſſen. Man kann den Standpunkt des 
Grafen Zedlitz principiell für richtig halten und 
dennoch die Unmöglichkeit einſehen, den Entwurf 
in dieſem Abgeordnetenhauſe beſchließen zu laſſen. 
Damals iſt es dem Grafen Zedlitz gelungen, die 
Bedenken gegen die Durchberathung des Geſetz- 
entwurfs durch den Hinweis zu entkräften, daß 
der Verſuch einer Verſtändigung erſt nach Been- 
digung der erſten Leſung in der Commiſſion ernſtlich 
gemacht werden könne. Aber dieſes Argument 
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ſehr andachtvolles Gebet mit ſtrammer Marſch- 
begleitung, der Titel nennt es deswegen 
„Schlachtgeſang“, die größeſten Entſchloſſenheiten 
in weichen Walzerrythmen geſungen, u. ſ. f. 
Auf der einen Seite ſtehen Kindesliebe, Bater- 
landsliebe, Königstreue, Heldenmuth, auf der 
anderen ein ganz undenkbarer Poſſenreißer von 
„General“, weiland Brauer mit einem Lieutenant 
und Obriſt, weiland Schuſter und Schneider, 
gleichfalls Poſſenreißern. Dieſe letzteren zwar 
beeinfluſſen den Gang der Kandlung nicht, wohl 
aber der General Jaſſicon, der ſogar im Mittel- 
punkt der Handlung ſteht. Wie jemand Neigung 
haben kann, mit einem Text dieſer Art ſich auf 
die Dauer zu befaſſen und innerlich zu identifi- 
ciren, die zum Durchcomponiren gehört, würde 
für uns bis an das Ende der Dinge ein Räthiel 
bleiben. — Das Sujet iſt den ernſten Grundzügen 
nach folgendes: Die Puritaner fiehen unter dem 
Befehl des Generals Jaſſicon, eines früheren 
Brauers, vor London, als eine Anzahl adliger 
Ronaliften, darunter König Karl II. und ſeine 
Geliebte Mathilde, als Gefangene eingebracht 
werden. Da ein Brief Cromwells die Gefangenen 
ſcharf zu bewachen befiehlt, rettet den König der 
junge Weber Robert Kopeſure, der als Rohaliſt 
in die Reihen der Puritaner gegangen iſt, um 
ſeiner geliebten Mary, der Tochter des Generals, 
nahe zu ſein. Nobert giebt ſich als König aus und 
ſoll erſchoſſen werden. der wirkliche König wird 
zu Cromwell geſchickt, fertigt mit dem entwendeten 
Petſchaft eine Begnadigung aus, bringt fie in das 
Lager der Puritaner, als plötzlich ein Bote Crom- 
wells, der den Diebſtahl bemerkt, erſcheint, und 
nun Robert als vermeintlicher König doch er- 
ſchoſſen werden ſoll. Seine geliebte Mary ſowie 
alle Frauen und Mädchen des Lagers ſchützen ihn 
mit ihren Leibern, worauf die mit der Execution 
beauftragten Soldaten die Gewehre wegwerfen. 


Seite Marys glücklich geworden iſt. ; 

Wie Herr Manas nun dazu Mufik gemach 
hat, fo muß man fagen, daß er in dieſer 
Operette, in mehreren größeren Muſikſtücken ſich 
als einen talentvollen Mufiker erweiſt, der an 
Erfindung und an Behandlung des Orcheſters 
merklich über dem Niveau der heute am 
meiſten en vogue befindlichen Operncompoſiteure 
ſteht, die Muſik iſt reich an fließend erfundenen 
Melodien, die Duette zwiſchen Mary und Robert, 
ſowie zwiſchen Karl und Mathilde weiſen manche 
feinen Züge in Melodie und Inſtrumention auf, 
auch das burleske Männerterzett im dritten Akt, 
fo toll es ſeinem „dramatiſchen“ Inhalte nach 
iſt, trifft den burlesken Ton in den Grenzen des 
muſikaliſchen Anſtandes. Diefen Muſinkſtücken 
gegenüber ſteht freilich Vieles, was heute Gemein- 
gut der Operettiſten iſt, aber in immerhin ge- 
ſchichter Derwendung, nur der ſtereotype Schluß 
eine Quinte aufwärts in höchſte. Tonlage und 
eine Secunde hinab kehrt gar zu oft wieder, 
auch der crescendo Trommelwirbel muß zu 
oft herhalten, jo an allen drei Aktſchlüſſen. Alle 
dreimal wurde Kerr Kapellmeiſter Manas auf 
die Bühne gerufen und mit Kranzſpenden beglückt. 

Die Direction hatte das Stück ſehr entgegen- 
kommend ausgeſtattet und unſere Künſtler haben 
es an erfolgreichem Eifer für das Werk ihres 
Genoſſen nicht fehlen laſſen; es gaben einer ſo 
wirkungsvoll wie der andere, jeder in feiner 
Art, Herr Lunde den Robert, Herr Klein den 
Jellow, Herr Bing den Jaſſicon, ſecundirt von 
ben Herren Köflich und Arndt, Herr Pezoldt 
den König, Fräulein Drucker die Mary, Zräul. 
Neuhaus die groteske Urſula, Zräulein 
Brachenhammer die Mathilde, eine Partie, 


hat ſich auf die Dauer als nicht durchſchlagend 
erwieſen, um fo weniger, als die öffentlichen 
Kundgebungen gegen die Vorlage nicht nach- 
ließen, ſondern je länger die Verhandlungen in 
der Commiſſion dauerten, um fo lauter und nach- 
haltiger auftraten. Daß Graf Zedlitz und ſeine 
Freunde, vor allem die „Kreutg.“, die Wirkung 
dieſer Kundgebungen fürchteten, konnte einem 
aufmerkſamen Leſer des Blattes nicht entgehen. 
Die zahlloſen Artikel, welche die „Kreuzztg.“ gegen 
den Entrüſtungsrummel zu Papier brachke, ließen 
deutlich erkennen, daß die Kintermänner der 
„Kreuzztg.“ die Gefahr, von der die Vorlage be- 
droht war, ſehr gut kannten und daß ſie alles 
daran ſetzten, dieſelbe zu beſchwören. der 
demagogiſche Artikel des Blattes gegen die Pro- 
feſſoren, eine der am übelſten duftenden Blüthen 
aus dieſer Zeit des Kampfes um das Schulgeſetz, 
konnte nur dieſen Zweck haben; aber die 
„Kreuztg.“ hat zu ſpät eingeſehen, daß der Ton, 
den ſie angeſchlagen, nicht der richtige geweſen iſt. 

Es widerſpricht demnach durchaus der Sach- 
lage, wenn „Kreuzztg.“ und Gen. ſich geberden, 
als ob ein plötzlicher Umſchwung in der Be- 
urtheilung des Schulgeſetzes eingetreten ſei. 
Fraglich konnte nur noch ſein, wann die 
Kbwendung von der Zedlitz'ſchen Vorlage in die 
Erſcheinung treten werde. Zu den Symptomen 
gehörte auch der vielbeſprochene Artikel der 
„„Nordd. Allg. Ztg.“ vom 9. d., der ohne allen 
äußeren Grund und im Widerſpruch mit offen- 
kundigen Thatſachen behauptete, es ſei in 
Preußen, fo lange eine Verfaſſung beſtehe, 
Gepflogenheit geweſen, daß, wenn der Com- 
miſſionsbericht über einen Regierungsentwurf 
vorliege, die Stellung des Staatsminiſteriums 
nochmals erwogen werde und daß dabei auch 
die Gründe der Minorität geprüft würden. Dieſer 
Artikel war ein letzter Berfuh, die Minoritäts- 
parteien in der Commiſſion zu einem Entgegen- 
kommen in der Commiſſion zu veranlaſſen. Und 
bekanntlich hatte dieſer Verſuch einen voll- 
kommenen Mißerfolg. Er beſtärkte die Minorität 
nur in der Ueberzeugung, daß ſie auf dem 
rechten Wege und daß jedes Compromittiren mit 
der conſervativ-clericalen Mehrheit unmöglich ſei. 
Von da an erlitten die Actien der Volksſchul- 
vorlage einen rapiden Rückgang und ſchon 
einige Tage vor der Kronrathsſitzung ſtand die 
ſchließtiche Liquidation in ſicherer Ausſicht. 

* 


Uebrigens wird der „Kreuzzeitung“ auch wieder 
einmal von dem officiellen Fractionsorgan der 
„conſervativen Partei“, der „Conſervativen 
Correſpondenz“, energiſch auf die Finger ge- 
klopft. Einem conſervativen Provinzialblatte 
gegenüber, welches von der „Conſ. Correſp.“ die 
Namen derjenigen conſervativen Abgeordneten 
wiſſen wollte, die das Scheitern des Volksſchul- 
geſetzes wünſchten, behauptet das Fractionsorgan 
zwar, „daß unter den conſervativen Partei- 
mitgliedern auch nicht eines ſich befindet, das 
nicht den Wunſch gehegt hätte, die Berathungen 
des Bolksſchulgeſetzentwurfs auf der Baſis der 
confeſſionellen Bolksihule zu Ende geführt zu 
ſehen“ — was beiläufig bemerkt keineswegs aus- 
ſchließt, daß dieſer oder jener Abgeordnete den 
Entwurf in der vorliegenden Faſſung nicht 
billigte —; dann aber fügt die „Conſ. Correſp.“, 
gegen die „Kreuzzeitung“ gewendet, hinzu: 

Wir bedauern nur, daß Behauptungen, als ob 
Conſervative Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
etwas vorgelogen hätten, gemacht ſind, Behauptungen 
die ſich von ſelbſt richten. 

Solche Behauptungen ſind bekanntlich mit 
zäher Conſequenz von der „Kreuzzeitung“ und 
manch anderen conſervativen Preßorganen mit 
ihr colportirt worden. Wie kläglich, nun vom 
Organ der eigenen Parteileitung fo ſcharf des- 
avouirt und zur Ordnung gerufen zu werden! 


welche, durchweg ernſt, an Stimmen-Umfang und 
Kraft wie an Spiel ziemlich hohe Anforderungen 
ſtellt und eigentlich in eine große Oper gehört; 
dieſen Anforderungen wurde Fräul. Brackeu⸗ 
hammer mit Auszeichnung gerecht. der Com- 
poniſt ſetzte als Dirigent natürlich ſein ganzes 
Feuer und alle Sorgfalt daran, fein Werk 
wirkungsvoll zur Geltung zu bringen, und er 
fand dazu in ſeinem Orcheſter ein williges Werk⸗ 
zeug — ſchade, daß wir von ſolchen Fällen, wo Com- 
poniften ihre Werke dirigiren, erſtnun, fin de siecle 
Phonographien haben gönnen — was würden 
uns ſolche Documente von den großen Compo- 
niſten nicht helfen, und wie leicht wäre es dann, 
Kritiker zu ſein, was aus dieſen und anderen 
Gründen oft ſchwer genug iſt. Dr. C. Fuchs, 


* Am Montag wird zum Benefiz für zwei 
mit dem Schluß der Saiſon von uns ſcheidenden 
Künſtlern „Fauſt und Margarethe“ gegeben. 
Kerr Düfing, der demnächſt nach fünfjähriger 
verdienftooller Thätigkeit auf unſerer Bühne nach 
Zürich geht, zählt den Mephiſtopheles zu ſeinen 
beiten Rollen und Frl. v. Sanden, die liebens- 
würdige und talentvolle Opernſoubrette, hat ſich 
ebenfalls während ihres hieſigen Engagements 
die allgemeinſte Anerkennung erworben. Beide 
dürfen auf eine freundliche Theilnahme des 
Publikums an ihrem Ehrenabend rechnen. Die 
Margarethe fingt — in dieſer Saiſon zum erſten 
Mal — Frl. Mitſchiner, den Fauft Herr Minner. 

Am Dienstag wird als Benefiz für Herrn 
Broockmann „Othello“ geſpielt. der Benefiziant, 
der ſich hier als ein ſehr pflichteifriger Darſteller 
vortheilhaft eingeführt hat und demnächſt in den 
Berband des Meininger Hoftheaters tritt, ſpielt 
den Caſſio, während die Titelrolle von Herrn 
Maximilian gegeben wird. 


Die Kreuzer-Corvette K. 


Bei der heute im Reichstage beginnenden dritten 
Leſung des Etats wird die Entſcheidung über die 
Frage fallen, ob der in zweiter Leſung abge- 
lehnte Kreuzer K nun doch bewilligt werden ſoll, 
und man ſieht dieſer Entſcheidung mit einiger 
Nicht eigentlich deshalb, 
es für die deutſche Kriegsmarine von Be- 
deutung iſt, ob ein Kreuzer ein Jahr früher oder 
ein Jahr ſpäter * wird. In der Budgetcom- 

Mitgliedern nur 4 für die 
Bewilligung geſtimmt, während die große ee 
abe 
und daß die für das nächſte Jahr bewilligten 
Schiffsbaugelder in Höhe von 32 Millionen ohne- 
hin ſchon höher ſeien, als es der finanziellen Lage 
entſpreche, und da überdies die Marineverwal- 
tung noch über ſehr erhebliche, im Vorjahre be- 
Der Kreuzer K hat 
ſchon eine ganze Geſchichte. Vor zwei Jahren 
waren die erſten Zahlungen für zwei neue Kreuzer 
bewilligt; im letzten Jahre ftellte es ſich heraus, 
daß der Bau noch gar nicht begonnen ſei, weil 
noch Erörterungen über die Ausführung der- 
ſelben ſchwebten, und fo verſtand ſich die Regierung 
dazu, die Bewilligung für einen der beiden Kreuzer 
rückgängig zu machen und dagegen die Bewilligung 
eines Panzerfahrzeugs einzutauſchen, welche der 
Reichstag ablehnen wollte. Der neue . 
aber 
während nach der Denkſchrift von 1890/91 ſieben 
Kreuzercorveiten zur Führung des Kreuzerkriegs 
gebaut werden ſollten, will man jetzt nur 3 dazu 
geeignete Schiffe herſtellen, während die übrigen 4 
der zum Kreuzerkrieg erforderlichen Offenjiokraft 
entbehren würden. Was lag da näher, als mit 
der Bewilligung des zweiten Schiffes zurückzu- 


Spannung entgegen. 
weil 


miſſion haben von 2 
heit der Anſicht war, daß es damit Zeit 


willigte Beträge verfüge. 


inzwiſchen in Bau genommen worden, 


halten, bis das erſte vollendet und geprüft ſein 
würde? 

In der zweiten Leſung hat der Reichstag auch 
in dieſem Sinne beſchloſſen; aber das Centrum 
hat ſich für die dritte Leſung ſeine Entſcheidung 
vorbehalten, nachdem der Reichskanzler ſich für 
die ſofortige Bewilligung des Kreuzers K ver- 
wendet. Er machte geltend, daß die Schiffsbau⸗- 


geſellſchaft „Bulkan“, die das Schiff bauen follte, 


lediglich in Ermartung der Bewilligung der Mittel 
eine größere Anzahl Arbeiter, die ſonſt im Herbſt 
entlaſſen worden wäre, beſchäftigt habe, daß die⸗ 
ſelben aber im Falle der Ablehnung des 
Schiffsbaues jetzt entlaſſen werden müßten 
und daß dadurch die von der Arbeitslofigkeit 
betroffene Bevölkerung Stettins, die jetzt ſchon 
einſchließlich der Familienmitglieder 4 bis 5000 
Seelen betrage, erheblich vergrößert werden 
würde. So hat Herr v. Putkamer, der ſeit ſeiner 
Ausföhnung mit dem neuen Curs zum Oberprä- 
ſidenten der Provinz Pommern ernannt worden 
iſt, aus Stettin an den Herrn Reichskanzler ge- 
ſchrieben und der Reichskanzler hatte nichts Eili- 
geres zu thun, als auf Grund dieſes Schreibens 
den Reichstag um ſofortige Bewilligung der für 
den Kreuzer K geforderten 2 Millionen Mk. an- 
zugehen. In einer Zeit, wo die preußiſchen 
Staatsbahnen, die Militärwerkſtätten, ja ſogar 
die kaiſerlichen Werften unbedenklich Arbeiter 
entlaffen, die fie für den Augenblick entbehren 
können, und dadurch die Arbeitsloſigkeit ver- 
mehren, iſt die Zumuthung, einer begünſtigten 
Privatwerft zu Gefallen Millionen zu bewilligen, 
die aus techniſchen Gründen nicht nothwendig 
verausgabt werden müſſen, eine ſehr ftarke. 
Kaum hatte Graf Caprivi feine Erklärung be- 
endigt, da erhob ſich Graf Balleſtrem mit der 
Verſicherung, bis zur 3. Leſung werde er mit 
ſeinen Freunden über die Sache verhandeln, gab 
aber deutlich zu verſtehen, jo viel auf ihn an- 
komme, werde das Centrum in der 3. Leſung 
den Kreuzer K bewilligen. 

Das war am 29. Februar. Seitdem hat ſich 
bekanntlich manches verändert. Graf Zedlitz hat 
das unbequeme Minifterportefeuille an Herrn 
Boſſe abgetreten, das famoſe Volksſchulgeſetz ift 
wie in einer Derſenkung verſchwunden und 
geſtern ſchrieb die „Germania“ ganz kaltblütig: 
„daß kein Grund beſteht, die Corvetie K in 
dritter Leſung zu bewilligen“. Zu deutſch: der 
Grund, der für das Centrum am 29. Februar 
beſtand, iſt ſeit dem Rücktritt des Grafen Zedlitz 
und der Zurückziehung des wunderwirhkenden 
Volksſchulgeſetzentwurfs in Wegfall gekommen. 
Kein Volksſchulgeſez — kein Kreufer. Wenn 
das die Parole des Centrums für die dritie 
Leſung iſt, ſo werden die Herren v. Puttkamer 
und Caprivi ſich vergeblich bemüht haben; der 
Reichstag wird den Kreuzer K auch in der dritten 
Leſung ablehnen. Und der Reichstag kann das 
um fo ruhiger, als ſelbſt die „Nat.-31g.“ heute 
erklärt, die erſte Rate für den Kreuzer ſei nicht 
um des „Vulcan“ willen, ſondern aus marine- 
kechniſchen Gründen zu bewilligen. Dieſe Gründe 
erkennen wir um ſo weniger an, als der Reichs- 
kanzler am 29. Februar ausdrücklich erklärt hat, 
wenn er nicht andere Gründe, als die von dem 
Staatsſecretär Hollmann beigebrachten für die 
Bewilligung ins Feld führen könnte, würde er 
das Wort nicht ergriffen haben. Erweiſt ſich der 
aus der Rüdfiht auf die Arbeitsloſigkeit in 
Stettin hergenommene Grund nicht als ſtich- 
haltig, ſo liegt für den Reichstag kein Anlaß 
vor, von dem in der zweiten Leſung gefaßten 
Beſchluſſe abzugehen. 


Zu dem neuen Krankenverſicherungsgeſetz 


ſchreibt der „Gewerkverein“, das Organ des 
Verbandes der deutſchen Gewerk- Vereine, an- 
geſichts der Beſtimmungen über die Verſicherung 
der Kandlungsgehilfen, die nur der Imangsver- 
ſicherung unterliegen, inſofern durch Vertrag die 
ihnen nach Art. 60 des Handelsgeſetzbuches zu- 
ſtehenden Rechte aufgehoben oder beſchränkt 
werden, könnten dieſe ſich gegen die etwaigen 
Nachtheile nur durch die freiwillige Berfiherung 
in den freien Hilfskaſſen des mit den Gewerk 
vereinen verbundenen Vereins der deutſchen 
Kaufleute ſichern. dieſer Verein werde feine 
Kilfskaſſen unter allen Umſtänden aufrecht er- 
halten. Der Gewerkverein fährt dann fort: 
„Natürlich werden auch die anderen Gewerhvereins- 
Hilfskaſſen alles daran ſetzen, die neuen Schwierig⸗ 
keiten zu bewältigen. Seit 1876 hat der Staat uns 
mit allen ſeinen Novellen zu dieſem Geſetz (über die 
eingeſchriebenen ae) Schwierigkeiten über 
Schwierigkeiten bereitet; wir haben fie überwunden 
und werden jedenfalls auch 2 * Mal ehrlich beſtrebt 
ein, nach einem brauchbaren Ausweg zu ſuchen, der 
R neuen Anſturm auf unſere freien Hilfskaſſen ſchad⸗ 
los vorüberbraufen läßt. Die Vertreter der freien 
ilfskaſſen der Gewerkvereine werden ſchon in nächſter 
oche jufammentreten, um Stellung zu dieſem neuen 
Geſetz zu nehmen. 
Auch die ſocialdemokratiſchen Kaſſen find nicht 
gewillt, die Flinte ins Korn zu werfen. „Aus 
Abgeordnetenkreiſen“ geht dem „Vorwärts“ 


eine Zuſchrift zu, in der auf die Frage: was iſt 
zu thun? die Antwort ertheilt wird: „Es iſt zu- 
nächſt eine möglichſt bedingungsloſe Einigkeit der 
freien Hilfskaſſen anzuſtreben im Sinne eines 
gemeinſamen Borgehens.” Da das Geſetz erſt 
am 1. Januar 1893 in Kraft trete, ſei es ſehr 
wohl möglich, daß zunächſt die Vorſtände aller 
größeren Kilfskaſſen, vor allem der centraliſirten 
Kaſſen, eine Bertreier-Conferenz zuſammenbe⸗ 
rufen, in welcher die Grundlagen für ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen aller Hilfskaſſen in den 
ſpecjellen Generalverſammlungen derſelben ge- 
ſchaffen werden. Die Freude des „Vorwärts“ 
darüber, daß in Folge der Auflöſung der cen- 
traliſirten Kaſſen Kräfte frei werden, die in den 
Dienſt der „guten Sache“ geſtellt werden könnten, 
ſcheint demnach in den Kreiſen der Betheiligten 
nicht getheilt zu werden. 


Der Nachtragsetat für Eiſenbahnbauten. 


Wie ſchon anderweitig gemeldet worden, ſoll 
dem Reichstage vor feiner Vertagung ein Nach- 
tragsetat betreffend den Ausbau von Eiſenbahnen 
im Oſten und Weſten zugehen und hierfür als 
erſte Rate ein Betrag von etwa 9 Mill. Mark 
eingeftellt fein. Wie in Reichstagskreiſen verlautet, 
wird der ganze Betrag auf etwas über 30 Mill., 
welcher ſich auf mehrere Jahre vertheilen würde, 
angegeben. Ueber die Angelegenheit ſollen Ber- 
handlungen zwiſchen dem Reiche, der preußiſchen 
und badiſchen Regierung gepflogen werden, da 
die beiden letzteren ſich an den Koſten zu be⸗ 
theiligen haben würden. die Vorlage iſt zunächſt 
an die Ausſchüſſe des Bundesraths gegangen und 
ſoll es in der Abſicht liegen, dieſelde alsbald im 
Plenum zur Berathung zu ſtellen, um die Ein- 
bringung im Reichstage derart zu beſchleunigen, 
daß eine Verlängerung der Seſſion dadurch nicht 
herbeigeführt zu werden brauchte. 


Die Einführung der Einheitszeit 

in Deutſchland iſt ihrer endlichen Regelung um 
einen bedeutſamen Schritt näher gerückt. Wie 
vun früher mitgethellt, wird die mitteleuropäiſche 

eit bereits vom 1. April d. J. ab bei den bairiſchen, 
wür ttembergiſchen, badiſchen, pfälziſchen und Reichs- 
bahnen in Elſaß-Lothringen auch im äußern Dienft 
(auf den Fahrplänen, Bahnhofsuhren u. ſ. w.) 
eingeführt. Wie das „Centralblatt der Bauver- 
waltung“ mittheilt, iſt nunmehr auch für alle 
preußiſchen Bahnen die Anweiſung ergangen, 
dieſe Einheitszeit vom 1. April 1893 im äußern 
Dienſt ebenfalls zur Einführung zu bringen. Da 
dieſelbe Maßregel bis dahin auch für die übrigen 
N Deutſchlands beſtimmterwartetwerden 
kann, ſo wird übers Jahr auf allen deutſchen 
Bahnen auch im Verkehr mit dem Publikum 
nur noch nach einer und derſelben Zeit, der 
mitteleuropäifchen Zeit, gerechnet werden. Es 
ſteht zu hoffen, daß bis dahin auch der letzte 
Schritt, die geſetzliche Einführung dieſer Einheits- 
zeit für das geſammte bürgerliche Leben, gethan 
und damit ein Ziel erreicht fein wird, für das 
der verewigte General-Zeldmarſchall v. Moltke 
faft genau vor einem Jahr, in feiner letzten Reichs 
tagsrede am 16. März 1891, den Reft ſeiner 
gran 21 hat: für das geeinigte Deutſchland 
eine 3e 


Handelsvertrags- Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Spanien. 

Wie man ofſiciös aus Berlin meldet, find di 
Borberathungen, welche dort ſeit mehrer 
Wochen behufs Zeſtſtellung der Principien für 
einen Fandelsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Spanien ftattfinden, fo weit gediehen, daß nun- 
mehr die Inftructionen der deutſchen Regierung 
für die Verhandlungen ſelbſt, die wahrſcheinlich 
auf diplomatiſchem Wege geführt werden dürften, 
ertheilt werden können. Für Deutſchland handle 
es ſich jedenfalls darum, das Recht der Meift- 
begünſtigung Spanien gegenüber zu erreichen, 
eine Forderung, von der man deutſcherſeits 
keinesfalls abſtehen werde. 


Der Kohlenſtrihe im Durhamdiſtricte. 
Telegramme aus Durham berichten, daß die 
Lage im Kohlenſtrikegebiete ſich ernſter zu geſtalten 
beginne; die ftrikenden Bergleute verhinderten 
geſtern die an den Pumpen und Oefen Be- 
ſchäftigten gewaltſam an der Fortſetzung ihrer 
Arbeiten. Ein Telegramm von heute meldet: 
London, 26. März. (W. T.) Eine Abtheilung 
Dragoner iſt nach dem Kohlenbecken von Durham 
beordert 


Die Bank von Frankreich. 


Der Bericht Burdeaus über die Bank von 
Frankreich gelangte geſtern in der Commiſſion 
zur Verleſung. Derſelbe enthält an neuen Zuge⸗ 
ſtändniſſen von Seiten der Bank die Verpflichtung, 
den landwirthſchaftlichen Syndicats-Bereinigungen 
und anderen als zahlungsſähig bekannten Afjo- 
ciationen Escompte zu gewähren. Die Vorſchüſſe 
an den Staatsſchatz umfaſſen einen unverzins- 
lichen Betrag von 40 Millionen, welche zur Ver- 
ſorgung der Zeftungen mit Lebensmitteln ver- 
wendet werden könnten. Die der Bank auferlegten 
Laſten werden auf 140 Mill. geſchätzt. das Pri- 
vilegium wird um 23 Jahre verlängert. Die 
Emiſſions-Befugniß beträgt bis zu 4 Milliarden. 


Der Kampf um das Silber in Waſhington. 

Wie aus Waſhington telegraphirt wird, verlief 
die vorgeftrige Sitzung des Repräfentantenhaufes 
der Union, in welchem ſeit dem 22. März die 
Bland'ſche Sübervorlage berathen wird, ſehr er- 
regt. die Gegner der freien Silberprägung 
ſuchten eine Abſtimmung über die Vorlage zu 
verhindern. Nachdem der Antrag auf Zurück⸗ 
legung der Vorlage mit Stimmengleichheit durch 
Entſcheid des Sprechers verworfen worden war, 
wurde die Debatte nach Mitternacht auf unbe- 
ſtimmte Zeit vertagt. Der Geſchäftsordnungs⸗Aus- 
ſchuß hat indeſſen die ſofortige Wiederaufnahme 
der Berathung über die Vorlage empfohlen und 
bewerkſtelligt. Das Reſultat der erſten Abſtimmung 
ſiel gegen das Geſetz aus, worüber heute noch 
folgende Depeſchen vorliegen: 

Waſhington, 26. März. (W. T.) Das Ergebniß 
der Berathung der Bland'ſchen Silberbill iſt ein 
ganz unerwartetes und überraſchendes, da ſelbſt 
die Gegner der Vorlage auf eine bedeutende 
Majorität zu Gunſten derſelben gerechnet hatten. 

London, 26. März. (W. T.) Der „Times“ wird 
aus Philadelphia berichtet: Die unerwartet große 
Zahl der gegen die freie Silberausprägung ab- 
gegebenen Stimmen läßt einen weiteren Mih- 
erfolg der Vorlage vorherſehen. 


meldet, find bie | Zur 


Deutſchland. 

* Berlin, 25. März. Die „K. Ztg.“ erklärt die 
Nachricht von der Fahrt des Kaiſers auf der 
Jacht „Hohenzollern“ nach Spanien für unbe⸗ 
gründet. Der Beſuch der ſpaniſchen Königin- 
Regentin ſei längſt beabſichtigt, aber noch nicht 
beſtimmt beſchloſſen, für dieſen Sommer ſogar 
unwahrſcheinlich. 

* [Die Commiſſion für das bürgerliche Ge- 
ſetzbuch] berieth vom 21. bis 23. Mär; die Vor- 
ſchriften über das Verkaufsrecht (88 481—487) 
und wandte ſich dann zu den Vorſchriften über 
Erbſchaftskauf ($S 488501). 

* [Refolution betreffend die Sonntagsruhe in 
der Armee.] Seitens des Abg. Dr. Lingens und Gen. 
iſt folgende Rejolution zur dritten Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung 
des Reichshaushalts - Etats für das Etatsjahr 
1892/93 beim Reichstage eingegangen: 

Der Reichstag wolle die verbündeten Regierungen 
erſuchen, darauf hinzuwirken: daß den Offizieren und 
Mannſchaften des Reichsheeres und der kaiſerl. Marine 
an Sonntagen nicht nur möglichſte Ruhe verſchafft, 
ſondern auch Zeit gelaſſen werde, regelmäßig am 
Morgen-Gottesdienſte Theil zu nehmen. 

* [Die Betriebsergebniſſe der preußiſchen 
Staatsbahnen] haben im Februar d. J. einen 
weiteren Rückgang erfahren. Die Mehreinnahme 
aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr, welche 
im Januar (im Vergleich zum Vorfahr) noch eine 
Mehreinnahme von über 1 Million Mk. ergeben 
hatte, iſt auf 593348 Mk. oder von 41 auf 17 MR. 
per Kilom. geſunken, dagegen hat fich die Minder- 
einnahme aus dem Güterverkehr mehr als ver- 
dreifacht; dieſelbe iſt von Mk. auf 
3493 160 Mk. oder von 57 auf 164 Mk. per 
Kilom. geſtiegen. die Geſammteinnahme betrug, 
die Einnahme aus anderen Quellen eingerechnet, 
im Februar 64 585916 Mk., alſo 2697420 Mk. 
oder 140 Mk. per Kilom. weniger als im Zebr. 
1891. Seit dem Beginn des Etatsjahres betrug 
die Geſammteinnahme 837069403 ME. oder 
33 389 Mh. per Kilom. und demnach 29 774 267 
Mk. oder 694 Mk. per Kilom. mehr als im 
vorigen Etatsjahre. 

12 Väniſches Generalconſulat in Berlin.] Die 
däniſche Regierung hat bereits ſeit einiger Zeit 
den Plan ventilirt, in Berlin ein Generalconſulat 
zu errichten, und iſt nunmehr zur Ausführung 
deſſelben geſchritten, indem ſie Herrn ErnftMendels- 
ſohn-Bartholdy, älteſten Chef des Bankhauſes 
Mendelsſohn u. Co., zum Generalconſul ernannt 
hat. Das Bankhaus ſteht ſchon ſeit langen Jahren 
in Beziehungen zum däniſchen Finanzminifterium. 

Remſcheid, 23. März. Die Steuereinſchätzung 
hat für Remſcheid ein ſo gutes Ergebniß gehabt, 
daß die Gemeindefteuer in den höcften Sätzen 
von 430 auf 170 Procent herabgeſetzt werden 
konnte. — Wie furchtbar — ſchief muß es da 
früher bei der Einſchätzung hergegangen ſein! 

Karlsruhe, 25. März. der Großherzog iſt 
auch heute fieberfrei, wird aber noch mehrere 
Tage das Bett hüten müſſen. Die Arankheits- 
erſcheinungen find im Rückgange begriffen, ob- 
gleich die letzte Nacht durch Kuſten geſtört war. 

Schlettſtadt, 25. März. Der Landesausſchuß 
von Elſaß Lothringen machte heute auf Einla- 
dung des hieſigen Gemeinderathes einen Ausflug 
hierher, an welchem auch der Staats-Secretär 
v. Puttkamer, der Unterſtaatsſecretär v. Schraut, 
der Unterſtaatsſecretär v. Köller und andere 
öhere Beamte Theil nahmen. Der Stat alter 
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der Bethelligung verhindert war, ließ ſich durch 
feinen Sohn, den Erbprinzen Philipp von Hohen- 
lohe, vertreten. An den ſeitens der Stadt be- 
reiteten Empfang, welcher einen äußerſt herz- 
lichen Charakter trug, ſchloß ſich die Beſichtigung 
der im reinſten romaniſchen Stile reſtaurirten 
Sanct Zides-Kirche, ſowie der Illcorrections- 
arbeiten und der Stadtbibliothen. Bei dem 
darauf folgenden Zrühſtück brachte der Bürger- 
meiſter Spieß ein Hoch auf den Kaiſer aus, fo- 
dann auf den Statthalter Fürften Hohenlohe und 
die anweſenden hohen Gäſte. Der Staatsſecretär 
v. Puttkamer erwiderte mit einem Teinfſpruch 
auf das Gedeihen der Stadt Schlettſtadt, wäh- 
rend der Präſident des Landes-Ausſchuſſes, Dr. 
Schlumberger, auf das Wohl des Bürgermeiſters 
und des Gemeinderathes einen Toaſt ausbrachte. 


Holland. 

Haag, 25. März. Die zweite Kammer hat der 
Natification der Antifkianerei-Akte zugeſtimmt. 
Frankreich. 

Paris, 25. März. Das Manifeſt der neuen 
parlamentariſchen Gruppe, welche ſich unter 
dem Namen „Anticlericale Union der radicalen 
Republikaner“ conſtituirt hat, proclamirt die 
Nothwendigkeit der Trennung der Kirche vom 
Staat als das einzige Mittel, dem clericalen 

Widerſtande ein Ziel zu ſetzen. (W. T.) 

Paris, 25. März. Der Auslieferungsvertrag 
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika iſt heute Vormittag von dem 
Miniſter des Auswärtigen, Ribot, und dem 
amerikaniſchen Geſandten, W. Reid, unterzeichnet 
worden. (W. T.) 

England. 

London, 25. März. Das Unterhaus hat ohne 
beſondere Abſtimmung die Bill betreffend die 
Ausdehnung des Syſtems des kleinen Bauern- 
Grundbeſitzes in zweiter Leſung angenommen. 


Italien. 

Nom, 25. März. Der „Agenzia Stefani“ zu- 
folge erklärte die italieniſche Regierung in ihrer 
der ſchweizer Bundesregierung übermittelten Note 
ihre Bereitwilligkeit, die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen in Zürich wieder aufzunehmen, fo- 
bald die Schweiz in Betreff einiger italieniſcher 
Bodenproducte eine vollſtändig befriedigende Ant- 
wort ertheilt haben werde. W. T.) 

Rom, 25. März. Der Papſt wohnte heute 
einer einſtündigen Zeierlichkeit anläßlich dreier 
bevorſtehenden Seligſprechungen bei. (W. T.) 


Nußland. 

* [ueber den Nothſtand!] ſchreibt der ruſſiſche 

Gpecialcorrefpondent des Bureau Reuter: 
eberall in Rußland habe ich Ausdrücke, wie die 
folgenden, vernommen: „Unſer Bezirk iſt, was Land- 
wirthſchaft anbetrifft, eine ausgepreßte Citrone. Die 
Kungersnoth iſt nicht ein vereinzelt daſtehendes 
Phänomen, ſondern der Gipfel einer Reihe ſchlechter 
Jahre.“ Während die Ertragsfähigkeit des Bodens 
von Jahr zu Jahr geringer wurde, hat die Bevölke- 
rung in unverhältnißmäßiger Weiſe zugenommen, iſt 
die Zahl der zu Ernährenden größer geworden. der 
Bauer ſtirbt ſcon ſeit Jahren einen langſamen Hunger⸗ 
tod, und ſo kommt es, daß ſeine a Lage 
dem Nächſten, welcher alle Stadien feines allmählichen 
Rückganges verfolgt hat, nicht derart auffällt, wie dem 
eifrigen Reformator und dem Patrioten, welcher mit 
bangem Herzklopfen den Untergang ſeines Landes vor 
Augen ſieht. Der Bauer iſt die Gans, welche Rußlands 
goldene Eier legt und welche langſam getödtet 


wird. Während die Land - Bevölkerung immer 
mehr verarmt, geht der Staat immer ſchärfer 
und rückſichisloſer in dem Eintreiben der Steuern 
vor. Um nur ein Beiſpiel von vielen anzu- 
führen, fo beſchloß der Gouverneur von Viatka, 
von dem Nothſtand keine amtliche Kenntniß zu nehmen, 
ſondern die Abgaben bis auf den letzten Pfennig ein⸗ 
ziehen zu laſſen. Dementſprechend ſandte er den Bice- 
gouverneur mit einem ftarken Aufgebot von Poliziſten, 
Soldaten und Koſachen, wie mit mehreren Schlitten 
ladungen Birkenruthen auf eine Inſpectionstour in die 
verſchiedenen Dörfer. Der Vicegouverneur brachte 
überall, wo er erſchien, eine fo einfache wie draſtiſche 
Methode zur Anwendung: Er ließ die reichſten Be- 
wohner eines Ortes ergreifen und fo lange unbarm- 
herzig durchpeitſchen, bis die Steuern gezahlt wurden. 
Wenn jedoch, was häufig der Fall war, ſelbſt die 
grauſamſte Züchtigung refultatlos blieb, da buchſtäblich 
kein Geld aus ihnen herauszuſchlagen war, ſo wurden 
die wenigen noch übrig gebliebenen Habſeligkeiten der 
Bauern, als Theegefäße, Pelze. Kleider und Pflüge, 
mit Beſchlag belegt und nichts verſchont. Dieſe That⸗ 
ſachen erzählte einer der weiſeſten und erleuchteten 
Beamten — Bezirks, welcher mich beſchwor, ſeinen 
Namen nicht zu nennen. „Sie kennen jet“, fagte er, 
„bie Welt, in der wir leben. Es iſt eine aflatifche 
Despotie, doch heine Regierung. Dielleicht daß die Ber- 
öffentlichung dieſer und ähnlicher Zuſtände in der Preſſe 
etwas Schamgefühl bei unſeren Herrſchern hervor- 


rufen wird.“ 
Amerika. i 
A. C. [Die Mineralproduction in der Union.] 
Wir entnehmen einem kürzlich veröffentlichten 
Bericht des amerikaniſchen Cenſusamtes die nach- 
ſtehenden intereſſanten Zahlen über die Zunahme 
der Mineralproduction in den Vereinigten Staaten 
in den mit 1889 endenden zehn Jahren. Im Jahre 
1889 wurden in den Vereinigten Staaten 55 ver- 
ſchiedene Arten Mineralien gewonnen, deren Ge- 
ſammt-Ergebniß einen Werth von 587 230 662 
Dollar gegen 217 911 662 Dollar im Jahre 1880 
darſtellt. Unter metalliſchen Producten ſteht Roh- 
eiſen obenan, während Silber, Gold, Kupfer und 
Blei ſpäter kommen. Die Roheifenproduction im 
Jahre 1889 betrug 7 603 642 Tons oder mehr 
als das Doppelte des Jahres 1880. Die Kupfer- 
production hat ſich in den 10 Jahren nahezu 
verdreifacht. Das werthvollſte aller Mineralien 
in den Vereinigten Staaten iſt jedoch die Kohle. 
Es wurden von bituminöſer Kohle in 1889 
85 383 059 Tons oder 123 Procent mehr als in 
1880, und von Anthracitkohlen 40 714 721 Tons 
oder nahezu 60 Proc. mehr als 1880 producirt. 
Nach der Kohle ſind die wichtigſten nichtmetalli- 
ſchen Mineralproducte der Reihe nach Petroleum, 
Kalk, Naturgas, Cement und Salz. Der Werth 
des in 1889 producirten Naturgaſes wird auf 
41097000 Dollars gegen 215000 Dollars im Jahre 
1882 veranſchlagt. 


* Arz: 2 - L.. 

6 A Ell. d 23 Danzig, 26. März. Bb. Z. 
Wetterausſichten für Sonntag, 27. März: 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Abwechſelnd, vielfach heiter, ziemlich milde; 

lebhaft windig. Im Weſten ſtrichweiſe Gewitter. 


*IZum Kaiſerbeſuch in Weſtpreußen.] Wie 
man aus Thorn meldet, ſoll der Kaiſer für Mitte 
Mai auch der Stadt Thorn einen Beſuch in Aus- 
ſicht geſtellt haben. So weit bis jetzt geplant ift, 
will der Kaiſer bekanntlich am 15. oder 16. Mai 
mit der Manöverflotte über See nach Danzig 
kommen und dann auf der Rückreife zu Lande 
Marienburg und Thorn beſuchen. 


E 

hauſes mit den Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten-Derſammlung die Chefs der 
hieſigen Behörden, darunter der Oberpräſident, 
der commandirende General, Regierungs- und 
Polizeipräſident, Vertreter der königl. Comman- 
dantur, Fortification, Eiſenbahn-Berwaltung ꝛc. 
verſammelt, um einen gutachtlichen Vortrag 
des hierher berufenen Herrn Baurath Stübben 
aus Köln über die Bebauungspläne für 
die künftige Stadterweiterung entgegen zu 
nehmen. Kerr Baurath Stübben hatte, nach- 
dem er die hieſigen Verhältniſſe perſönlich 
kennen gelernt, einen mehrfach abändernden 
Plan aufgeſtellt, den er in lichtvoller Weiſe er- 
läuterte. Seine vornehmlichſten Abänderungs- 
vorſchläge ſind: 1) Auf dem baſſinartigen Theil 
des Jeſtungsgrabens am Jakobsthor eine von 
Gebäuden umgebene Garten-Anlage zu ſchaffen 
und die Gebäudefronten möglichſt auf dieſen 
Platz zu richten. 2) Die Sackgaſſe Gilberhütte 
ganz zu beſeitigen und hier größere Grund- 
ſtücke zur würdigeren Bebauung zu ſchaffen. 
3) die Hauptfront des neuen Bahnhofs- 
Gebäudes nicht, wie neuerdings beabſichtigt ſein 
ſoll, nach der Stadtſeite, ſondern nach der füd- 
lichen Seite gegen den dort entſtehenden Bahn- 
hofsplatz und die auf denſelben mündenden 
Straßen zu richten, neben dem Bahnhofsplatze 
Geſchäftsgebäude für Hotels, Reſtaurationen ꝛc. 
zu errichten und an dieſen Platz den Garten und 
die Rückfront des hier projectirten neuen Dienit- 
gebäudes für den commandirenden General ſich 
anlehnen zu laſſen. 4) Das eventl. verbleibende 
Terrain von ca. 5500 Quadr.⸗Ruthen nördlich 
von der neuen Durchbruchſtraße nach Neu- 
garten im Intereſſe der Rentabilität mög- 
lichſt zur Bebauung auszunützen. Dagegen 
5) bei der Südfront nach dem Petershagerthore 
hin mehr auf eine ſchöne Geſtaltung der 
künftigen Berhältnifje Rückſicht zu nehmen, des⸗ 
halb nur eine Reihe von Bebauungsblöcken bei- 
zubehalten, zwiſchen denſelben aber auch vor der 
Synagoge und der Trinitatiskirche freie Plätze 
mit Gartenanlagen zu errichten, um ſowohl von 
hier aus wie von der mit der Promenade gleich- 
laufenden breiten Ringſtraße aus den freien Blick 
auf dieſe architektoniſchen Denkmäler zu laſſen. 
Die Ringſtraße ſolle mit Promenaden, mehreren 
Baumreihen, Schmuckplätzen etc. eingefaßt werden. 
Am füdlihen Ende ſoll dann — wie ſpäter Kerr 
Dr. Baumbach mittheilte, der zu der Berathung 
von Berlin wieder hierher gekommen war — 
ein großer freier Platz für Paraden etc. angelegt 
werden. — Dem Vortrage folgte noch eine längere 
informatoriſche Beſprechung, an welcher ſich die 
Chefs der Behörden, die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Derwaltung und Hr. Stübben lebhaft betheiligten. 

* [Schifisszufammenftoh.] Nach einer an die 
hieſige Firma Eugen Pobowski gelangten tele 
graphiſchen Meldung der Rhedereifirma Gebr. 
Gutihmidt zu Windau iſt der ruſſiſche Schooner 
„die Geſchwiſter“, der letztgenannten Firma 
gehörig, geſtern Morgens 2 Uhr auf der Rhede 
von Helfingör von einem beladenen, nach der 
Dftfee gehenden Dampfer überfahren worden. 
der Dampfer iſt unbekannt und es hat die 
Gutſchmidt ſche Rhederei auf Ermittelung des- 
u eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 

ittheilungen in dieſer Beziehung find an Hrn. 
Eugen Pobowski in Danzig zu richten. ‘ 


* [Geegeihen.] Im Laufe des Monats April 
werden die außerhalb des Hafenbezirks Neu- 
fahrwaſſer angebrachten Seezeichen wieder aus- 
gelegt werden, und zwar die Seetonnen Kela S., 
Alt Hela W., Heiſterneſt W., die Anſegelungs⸗ 
tonne Deepke, 2 Backbord- und 2 Steuerbord- 
tonnen im Deepke, die Keultonne I. Klaſſe 
Jedderort O., die Tonnen zur Bezeichnung der 
Fiſchſchonſtellen im Putziger Wieck. Die Winter- 
ſeezeichen werden gleichzeitig eingezogen werden. 

* I[Volksküche ] In der verfloſſenen Woche 
find in der Suppentzüche 14 822 Liter Suppe 
verabreicht (gegen 17557 Liter in der Woche 
vorher), und zwar 13 941½ Liter unentgeltlich, 
880% Liter gegen Bezahlung. — An Brod wurden 
5959 Pfund vertheilt (gegen 6949 die Woche 
vorher). Mit Schluß dieſes Monats wird nun- 
mehr der Betrieb der Suppenküche ganz erheblich 
eingeſchränkt werden. : 

Der Armen -Unterſtützungs-Verein vertheilte 
in dieſer Woche an Arme der Stadt Danzig 1080 
Brode d 2 Pfund, ca. 520 Pfund Mehl und 
200 Portionen Kaffee. 8 

* [Bon der Weichſel.] Im ungetheilten Strom 
und auf der Danziger Weichſel ſcheinen nunmehr 
annähernd normale Verhältniſſe wieder einge- 
treten zu ſein, da heute weitere Meldungen nicht 


mehr vorliegen. Nur aus Warſchau ging 
ein Telegramm ein, welches 2.45 Meter 
Waſſerſtand, alſo fallendes Waſſer meldet. 


Das Intereſſe concentrirt ſich nur noch auf die 
Nogatmündungen. Bei Marienburg hat das 
Wachswaſſer 4.40 Meter nicht überſchritten und 
fällt ſeitdem ziemlich raſch. Der Eisgang iſt völlig 
beendigt. 

Die Einlage hat, wie bereits telegraphiſch be- 
richtet, doch etwas Waſſer bekommen, weil die 
Nogat in vorletzter Nacht ſtieg und geſtern Eis- 
gang bei ziemlich gleichbleibendem Waſſerſtande 
herrſchte. Man erblicht größere Waſſerſpiegel bei 
Einlage, Wolfsdorf und Robach, auch auf den 
weſtlich von Zeyer gelegenen Wieſen und den 
niedrigen Jungferſchen Ländereien. Doch iſt das 
Waſſer nicht hoch, hat bisher keinen Schaden 
angerichtet und wird vorausſichtlich bald ablaufen. 
Daß in der Einlage ſechs Ortſchaften über- 
ſchwemmt ſeien, wie dem Wolff'ſchen Bureau aus 
Elbing telegraphiſch gemeldet wird, beruht hier- 
nach auf einer argen Uebertreibung. 

* [Berfonalien beim ee? Dr. Schäfer, Unter- 
arzt vom Grenadier-Regiment König Friedrich I., iſt 
eine Aſſiſtenzarztſtelle bei demſelben verliehen worden. 

* [Provinzial-Berein für innere Miſſion.] Der 
Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial-Vereins für 
innere Miſſion hat beſchloſſen, die Jahresverſammlung 
in der zweiten Woche des Juni in Marienburg abzu- 
es Als Feſtprediger wurde Generalfuperintendent 

r. Pö aus Königsberg in Ausſicht genommen. Haupt- 
themen der Berathung werden: „Der Kampf gegen die 
Sittenloſigkeit““ und auf Anregung des Herrn Ober- 
2 „die Diakoniſſenſache“ ſein, insbeſondere 
oll die Frage erörtert werden, wie Mädchen aus den 
oberen und mittleren Ständen für das Amt einer 
Diakoniſſin gewonnen werden können. 

[Polizei -Bericht vom 26. März 1892. Verhaftet: 
28 r darunter: 1 Mädchen wegen Diebftahls, 
16 Bettler, 10 Obdachloſe, 1 Betrunkener. — Ge- 
ſtohlen: Eine ſilberne Kerren-Remontoiruhr Nr. 12 003 
mit ſilberner Kette. — Gefunden: Ein Gefindedienft- 
buch Anna Braun, abzuholen aus dem Fundbureau der 
Kgl. Polizei-Direction. — Verloren: Ein Beutel mit 
10 Mk., abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei- 
Direction. 

L. Carthaus, 25. März. Nach jahrelangem Warten 
iſt nun die hieſige Kreisthierarziſtelle zur Beſetzung 


. 


Ble 


zus Schleſie 4 bet und hat 
Wohnung genommen und ſeine Praxis begonnen. 

J Berent, 25. März. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten-Berſammlung wurde die Magiſtratsvorlage 
betreffend den Anſpruch des hatholiſchen Kirchenvor- 
ftandes auf Wiederaufnahme der Zahlung des Or- 

aniſtengehaltes von jährlich 56 Mark aus der Stadt- 

aſſe berathen. Seit 1773 hat nämlich der 1 
katholiſche Organiſt aus der Stadtkaſſe 56 Mk. als 
Gehalt unter dem Namen „euchodniowe“ erhalten, 
weil früher und auch zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
derſelbe noch nebenbei als Lehrer der ſtädtiſchen Schule 
amtirte. Mit Verbeſſerung der Schulverhältniſſe am 
hieſigen Orte fiel nun auch dieſe Function fort, gleich- 
wohl wurde aber die Abgabe an den hatholiſchen 
Organiſten bis vor 2 Jahren, wo der Organiſt 
Owsnitzki aus dem Amte ſchied und eine ſihe lehr 
der Stelle ſtattfand, geleiſtet. Der hatholifche Kirchen- 
vorſtand fordert nun auch für den jetzigen Inhaber 
des Organiſtenamtes die Jahlung der 56 Mk. als 
einen Theil des Einkommens des Organiſten, welche 
der Magiſtrat nach einem eingeholten Nechts⸗ 
utachten aber ablehnt, weil nach letzterem 
(ür die Stadt keine rechtliche Verpflichtung 

eſteht, dieſe 56 Mk. zu zahlen. Die Stadtverordneten 
Verſammlung ſchloß na mit Mehrheit dem Beſchluſſe des 
Magiftrats an und lehnte ſomit den Anſpruch des 
Kirchenvorſtandes ab. Letzterer wird nun wahrſcheinlich 
den Rechtsweg betreten. Auf den Ausgang der Sache 
iſt man geſpannt. das vom Magiſtrat vorgelegte 
Ortsſtatut bezüglich Regelung der Einquartierungslaſt, 
in welchem auch die Bequartierung der Miether vor- 
geſehen wird, gelangte zur Annahme. Ebenſo die 
Magiſtratsvorlage betreffend Verzicht der Stadtgemeinde 
auf die ſeitens des Beſitzers Webdtke übernommene 
Exnexuation bezüglich des auf der Biehmarktparzelle 
fließt Altentheils. dem Böttcher Sawitzki wurde 
chließlich der Zuſchlag zur Erhebung der Marktſtand⸗ 
gelder auf den vier Vieh- und Krammärkten pro 1892 
für das Meiſtgebot von 755 Mk. ertheilt. 

+ Neuteich, 25. März. In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde in Beantwortung 
eines eiten des Herrn Oberpräſidenten eingeforderten 
Berichts über den Stand der Pferdezucht im Vereins- 
bezirk hervorgehoben, daß nach der Verſchärfung der 
Körordnung die Zahl der königlichen Beſchäler durch- 
aus nicht genüge, daß die Qualität vieler Thiere zu 
wünſchen übrig laſſe und daß das Deckgeld zu hoch ſei. 

+ Marienburg, 25. März. Der Kreis ausſchußß 
empfiehlt, der Kreistag wolle beſchließen, diejenigen 
n, deren Einkommen mehr als 420 Mk. be- 

ägt, nach wie vor zu den auf das Einkommen ge- 
legten Kreisabgabeuſheranzuziehen, und zwar auf Grund 
der im $ 74 des Einkommenſteuergeſetzes vom 21. Juni 

1 vorgeſchriebenen Normalſteuerſätze von 2,40 MR. 
bezw. 4 Mk. Die Heranziehung ſoll zu demſelben Pro- 
centſatz erfolgen, als die Perſonen mit einem Ein- 
kommen von mehr als 900 Mk. herangezogen werden. 
Gleiches gilt für die Heranziehung der Jorenſen, ſowie 
ür die Heranziehung der Actiengeſellſchaften, Comman- 
ditgeſellſchaften auf Actien, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften und Conſumvereine, inſoweit deren Keran⸗ 
2 3 zu den Kreisabgaben nachgelaſſen iſt. 
Marienburg, 25. März. Geſtern fand eine 
Beneral-Perlammiung der Actionäre der Marien- 
durger Ziegelei und Thonwaarenfabrin zu Schloß 
Seſchaſt ſtatt, in welcher der Vorſtand über das 
Beihäftsjahr 1891 Bericht erſtattete. Nachdem der 
Berwaltung Decharge ertheilt war, wurde beſchloſſen, 
von dem erzielten Reingewinn pro 1891 eine Dividende 
von 7 Proc. oder 21 Mh, für die Actie zur Ber- 
lheilung gelangen zu laſſen. — err Theaterdirector 
ollach aus Elbing ſcheint in unſerer Stadt heine 
echten Geſchäfte zu machen. Denn er hat bereits 
wieder ein neues Gaſtſpiel eröffnet und bringt heute 
das Wildenbruch'ſche Schauſpiel „Der neue Herr“ und 
Sonntag die Lortzing'ſche Oper „Jar und Zimmer- 
nann“ zur Aufführung. 


ö aepe 
0 e hier bereits 


W. Elbing, 25. März. In dem neuen Haushaltungs- 
etat der Stadt Elbing wurden von der heutigen Stadt- 
verordnetenverſammlung Einnahme und Ausgabe auf 
782 691 Mk. feſtgeſetzt, alſo um 56 261 Mk. gegen das 
Vorjahr erhöht, und es iſt nur in Folge des günſtigen 
Ausfalles der neuen Steuereinſchätzung, die ein Mehr 
von 33381 Mk. ergeben hat, möglich geworden, trotz 
dieſer Mehrbelaſtung des Etats den Communalfteuer- 
beitrag, wie bereits telegraphiſch berichtet, von 280 auf 
240 De der Staatsſteuern zu ermäßigen. Das Mehr 
von 56261 Mk. iſt namentlich burch die höheren Com- 
munalfteuern, Zinſen, Armenlaſten und Provinjtal- 
abgaben herbeigeführt. An Communalabgaben müſſen 
48 987,85 Mk. erhoben werden; in den Armenetat 
find 58 802 ſtatt im vorigen Jahre 52 953 Mh. einge- 
ſtellt. Die Zinſen find beſonders dadurch erhöht, daß 
für die neuen Bauten, die eine Geſammtanleihe von 
700000 Mk, erfordern, 250 000 Mh. bereits auf- 
genommen find und verzinft werden müſſen. Die Pro- 
vinzialabgaben haben fr im Laufe der letzten 4 Jahre 
derart geſteigert, daß 1889/90 nur 15 000, 1890/91 
ſchon 22 590, 1891/92 aber 26 450 und in dieſem Jahre 
gar 32 865 Mk. von der Stadt gezahlt werden müſſen. 


Die Gasanſtalt ſoll einen Ueberſchuß von 30 000, die 


Sparkaſſe von 25000, das Kichamt von 7638, die 
Forſtverwaltung von 21245 Mk. ergeben. Kirchen 
und Schulen erfordern 155510 Mk., wovon 97 943 
Mark auf die N entfallen, zu denen der 
Staat eine Beihilfe von 19500 Mk. gewährt. — Nach 
Zuſammenſtellungen über die Verwalkung der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe während der letzten 25 Jahre hat dabei die 
Stadt alljährlich eine durchſchnittliche Unterbilanz von 
3500 Mk. gehabt. Es wäre deshalb dringend zu 
wünſchen, daß die Kraffohlſchleuſe möglichft bald auf 
den Staat übernommen würde. Jedenfalls wird das 
aber erſt nach Fertigſtellung der Meichfel-Nogat-Regu- 
lirung geſchehen. — Für die 36 Ortſchaften unferes 
Kreiſes, in welchen durch die Ueberſchwemmung von 
1888 die Obſtbäume zum größten Theile zerſtört 
wurden, find damals 21 000 (für jede riſchaft 580) 
neue Obſtbäumchen geliefert worden. Leider ſtellt ſich nun 
heraus, daß davon ungefähr der dritte Theil eingegangen 
iſt und durch neue erſetzt werden muß. — Die hieſige 
Staatsanwaltſchaft macht bekannt, daß am 12. März 
ein Geldbrief der Zirma Rud. Sudermann mit 
4499,90 Mk. Inhalt, adreſſirt an die Forſtkaſſe in Alt- 
Chriſtburg, am Schalter des hieſigen Poſtamtes ab« 
handen gekommen iſt und fordert, indem ſie die 
Nummern der im Briefe enthalten geweſenen Werth 
papiere angiebt, die jetzigen etwaigen Beſitzer derſelben 
auf, ihr Mittheilung darüber zu machen. die Firma 
Sudermann hat in ihrem Poſtquittungsbuch eine Quit- 
tung über den Werthbrief, auf der Poſt iſt jedoch der 
Brief nicht gebucht worden. Bisher ſchwebt Dunkel 
über der Sache. = £ 

Kulm, 25. März. Herr Bürgermeiſter 
Pagels hierſelbſt iſt als Erſter Bürgermeiſter 
geſtern in Oppeln gewählt worden. 

* Der Kreis-Thierarſt Höhne zu Konitz iſt, unter 
Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, in die 
erde a des Kreiſes Gerdauen verſetzt 
worden. | 

K. Thorn, 25. März. Eine Mittheilung des Herrn 
Erſten Bürgermeifters Dr, Kohli in ſeinem Verwaltungs- 
bericht über die Gemeindeverhältniſſe im Jahre 1891 
hat inſofern in der n Freude hervorgerufen, 
als die Angelegenheit der erleitung und Kanali- 
fation ſoweit gediehen ift, daß mit den Arbeiten noch 
in dieſen Jahre wird begonnen werden können. Es 
find hier Berhältniffe vorhanden, die ſtillſchweigend 
geduldet werden, bei Ausbruch von Seuchen aber ver- 
hängnißvoll werden können. Mit der Kanaliſation 
müſſen dieſe Uebelſtände aufhören. — das Waſſer der 
Weichſel fällt, ſtromauf find heute die erſten Kähne 
hier eingetroffen. 

Königsberg, 25. März. In der Anklagefache 
betreffend den Einſturz des Anatomiegebäudes 
(bei welchem 3 Maurergefellen und 1 Töpfer 
lehrling getödtet, 2 Maurer ſchwer verletzt worden 
find) wurde am heutigen zweiten Verhandlungs- 
age mit der Entgegen 


a] 


Gachverf fortgefa! 

von Berlin geladene Geh. Oberbaurath Schmieder, 
welcher geſtern ſchon unentſchuldigt ausgeblieben, 
war auch zu der heutigen Verhandlung nicht er- 
ſchienen und wurde daher nach dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft zu einer Geldſtrafe von 
100 Mark verurtheilt, Abends wurde gegen 
ämmtliche drei Angeklagte ein frei- 
prechendes Urtheil gefällt, da ihnen ein Ver- 
chulden an der Kataſtrophe nicht nachgewieſen 
werden konnte. 

* Der Kaiſer hat genehmigt, daß der noch nicht be- 
gebene Theil der Anleihe, zu deren Aufnahme im Be- 
trage von 275 000 Mk. der Kreis Heiligenbeil dur 
das allerhöchſte Privilegium vom 3. November 188 
ermächtigt worden iſt, je nach Wahl des Kreis- 
ausichuffes mittels Ausgabe von zu 3½ oder zu A Proc. 
verzinslichen Anleiheſcheinen aufgenommen, und daß 
der Zinsfuß von 4 Proc., wenn derſelbe vorgezogen 
werden ſollte, auf den Anteiheſcheinen durch Ab- 
ſtempelung kenntlich gemacht werde. 

4 Pillau, 25. März. Der Eisbrechdampfer 
„Königsberg“ wird morgen in den Frühſtunden 
eine Fahrt ins Haff zum Eisdurchbruch unter- 
nehmen. der Dampfer führt für alle Fälle 
genügenden Kohlenvorrath mit. Man iſt der 
Anſicht, daß die Fahrt eine ſchwere fein wird. 

Tilſit, 25. März. Heute wurden wieder neun 
ruſſiſche Auswanderer, welche nicht im Beſitz genü⸗ 
gender Exiſtenzmittel waren, über die ruſſiſche Grenze 
zurückgebracht. Dieſe Perſonen waren theils auf dem 
hieſigen, theils auf dem Inſterburger Bahnhofe abge- 
faßt worden. 8 („Tilſ. Allg. 31g.) 

Bromberg, 25. März. In dem Schlafwagen des 
Schnellzuges, welcher am 4. März in Schleuſenau 
verunglückte, befanden ſich auch, wie ſ. 3. berichtet, 
— ma Reifende, Dieſelben wurden, als der 

uſammenſtoß erfolgte, gleichwie die anderen Reifenden 
aus ihren Lagerſtätten geſchleudert, kamen aber fonft 
mit dem bloßen Schrecken davon. Aus Dankbarkeit 
für die glückliche Errettung aus dieſer Gefahr haben 
die beiden Ruſſen einen nicht unerheblichen Geldbetrag 
an das hiefige Eiſenbahnbetriebsamt zur Vertheilung 
an die Hinterbliebenen der verunglückten Sahrperfonal- 
beamten geſandt. Der Telegraphiſt Luſiat, dem die 
Schuld an dieſem Eifenbahnunglüc zur Laſt gelegt 
wird und der am Tage des Unglücks in Haft genommen 


wurde, iſt vor einigen Tagen aus derſelben entlaſſen 
worden. - 


Gartenarbeiten im April. 


In dieſem Monat nimmt man die Säuberung und 
Reinigung des landſchaftlichen Gartens vor und bestellt 
die Gemüſebeete durch Ausſaaten und Bepflanzen. So- 
bald der Froſt aus der Erde und dieſelbe abgetrocknet 
iſt, wird man die mit Blumenzwiebeln im Kerbſt be- 
pflanzten Beete abdecken, desgleichen die Roſen, Mag- 
nolien, Alpenroſen und ähnliche zartere Gehölze von 
ihrer Winterdeche befreien und bei fortſchreitendem 
milden Weiter auch aufbinden. Das beliebteſte Sommer- 
gewächs iſt noch immer die e welche 
ihres jarten Duftes wegen allgemein geſchätzt iſt. Trotz⸗ 
dem nun dieſe Pflan engattung eine der populärſten 
aller Zlorbiumen, pa er wild an den Küſten 
des Mittelmeeres, ſchon in den älteſten Kloſtergärten 
Italiens in der einen oder der andern gefällten Spiel⸗ 
art cultuvirt wurde, werden doch noch oft Verſehen 
bei der Anzucht der jungen Pflanzen aus Samen 
gemacht, weshalb eine kurze Anleitung über dieſelbe 
am Platze fein dürfte. die Ausfaat, welche in den 
nächſten Tagen geſchehen muß, darf vor allem auf 
keinem friſch mit Pferdedung erwärmten Miſt- 
haften, ſondern ſoll auf einem ſolchen geſchehen, 
wo ber Unterlage nur Laub verwendet iſt. Auf 
dafjelbe bringt man eine 6 Zoll hohe Schicht 
guter Gartenerde, die mit einer ſtarken Sandlage ge- 


miſcht wird. Auf dieſe Erdmiſchung ſät man den Samen 
nicht zu dicht, bedeckt denſelben leicht mit Erde und 
klopft dieſelbe ein wenig mit einem Breitchen an. An- 
gegoſſen darf die Ausfaat gar nicht werden. Sobald 
die Samenlappen keimen und die Samenlappen einige 
Tage alt ſind, nimmt man an jedem Tage, wo das 
Thermometer über Null ſteht, die Fenfter ganz ab und 
nur Nachts oder bei Regenmeiler bleiben die Fenſter 
mit untergeſteckten Lufthölzern auf den Pflanzen zum 
Schutz liegen. Auf dieſe Art werden die Leukonen- 
pflänzchen ſich freudig entwickeln, ohne abzufaulen, was 
ſonſt leicht eintritt. Gegoſſen werden die Pflänzchen 
erſt etwa nach 3 Wochen und dann nur an einem 
ſonnenhellen Tage, da dieſelben an überflüffiger Boden- 
wärme, zu viel Feuchtigkeit und zu wenig Luft, nie⸗ 
mals aber an zu magerer Erde, kühler Temperatur, 
viel friſcher Luft und wenig Feuchtigkeit zu Grunde 
gehen. Linſichtlich der im März auf gut erwärmte 
Miſtbeete ausgepflanzten Melonen, werden dieſe 
ſich inzwiſchen gut entwickelt haben und ſollen 
in dieſem Monat bei Sonnenſchein beſchattet werden 
und etwas Luft in den wärmſten Stunden erhalten. 
Haben die Pflanzen bei dieſer Behandlung 3 Blätter 
gebildet und iſt das obere Blatt etwa 1½ Zoll über 
die beiden unteren hinausgewachſen, ſo wird die Spitze 
mit dieſem oberſten Blatt abgeſchnitten und die Schnikt⸗ 
wunde mit pulveriſirter Holzkohle beſtreut. Die beiden 
an einer jeder Pflanze ſich entwickelnden Seitentriebe 
werden, ſobald ſie 3—4 Blätter gebildet haben, über 
dem dritten Blatte wieder geſtutzt. Aus den Augen 
dieſer geſtuzten Triebe entwickeln ſich die Frucht- 
ranken, von welchen man die hräftigſten ftehen läßt, 
während man die übrigen, ſchwächeren abet 
Die erſten Kauptranken legt man der Art, 
daß die eine nach oben, die andere nach unten 
im Miſtbeetkaſten gerichtet iſt und begieſft die 


Pflanzen, ſobald ſie kräftig entwickelt find, 
mit durch lauwarmes Waſſer zur Hälfte verdünnter 
Dungjauche in flache Löcher, bedeckt letztere 


wieder mit Erde und beſpritzt die Pflanzen darauf mit 
lauwarmem Waſſer. Niemals darf aber die Melonen- 
pflanze dicht am Mittelſtock begoſſen werden, weil die- 
ſelbe dort ſehr leicht anfault, tritt dennoch etwas 
Fäulniß auf, fo muß: dieſelbe ausgeſchnitten und die 
kranke Stelle mit pulveriſirter Kohle beſtreut werden. 
Ein rechtzeitig angewendeter Düngerguß befördert das 
kräftige Wachsthum und reiche Fruchtbarkeit. Er- 
ſcheinen die Blüthen, fo befruchtet man dieſelben künft- 
lich, um ſchnelleren Fruchtanſatz zu erhalten. Zu dieſem 
Zweck ſchneidet man in den wärmeren Mittagsſtunden, 
wenn die Blumen vollſtändig aufgeblüht und trocken 
find, mehrere männliche ab, entfernt die Blumen- 
blätter und überſtreicht hierauf mit den freiſtehenden 
Staubbeuteln fanft die Narben der weiblichen Blumen, 
bis dieſelben mit Blüthenſtaub überzogen ſind. 
Welken nach 12—18 Stunden die Blumenblätter der 
weiblichen Blumen zuſammen, ſo iſt die Befruchtung 
gelungen. Sobald die jungen Früchte die Größe eines 
Eies erreicht haben, wird die Ranke, an welcher ſich 
die Frucht befindet, auf zwei Augen Über der letzteren 
geſtützt. Die Früchte legt man demnächſt auf Glas oder 
Schiefer zum beſſeren Auswachſen. Bei zunehmender 
Größe der Früchte werden die Fenſter bei gutem 
Wetter ſtets abgenommen und nur mäßig mit lau- 
warmem Waſſer gegoſſen. Nach ungefähr 4 Monaten 
bei frühen, und nach 3 Monaten bei ſpäteren Anlagen 
reifen die Früchte und man erkennt ihre vollſtändige 
Reife an dem ſich entwickelnden, aromatiſchen Geruch, 
der Färbung, dem nach und nach erfolgenden Ablöſen 
vom Stiel, ſowie an dem Welken der Fruchtranken. R. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen, 25. März. Der Raubmörder Schuhmacher 
Blaſchak erhängte ſich Nachts in feiner Gefängnißzelle. 
Blajhak war dieſer Tage vom Schwurgericht zum 
Tode en weil er das Dienſtmädchen Szataniah 
unter dem Vorwande, er werde ihr eine Stelle ver- 
ſchaffen, in den Wald gelockt, ermordet, beraubt und 
die Leichen vergraben hatte. 

Naumburg a. S., 20. März. [abgelehnte Erb- 
. 5 = gas. Ze 3 

ſich kürzlich na m Zu enbruche des Naum- 
burger Ban u deſſen Au 
erſchoß, hatte die Stadt Naumburg zur Erbin ſeines 
Vermögens eingeſetzt. der Magiſtrat hatte das Erbe 
angenommen, die Stadtverordneten-Berſammlung be- 
Teng indeß, es abzulehnen, da es nicht angezeigt er- 
heine, das Vermächtniß eines Mannes anzunehmen, 
durch deſſen Mitſchuld viele Leute ſchwere Verluſie er- 
leiden. Auch war die Erwägung maßgebend, daß 
Riedels Nachlaß allenfalls im Wege der Regrefihlage 
in Anſpruch genommen werden könne. 

Nürnberg, 22. März. Bei Gelegenheit des dies- 
jährigen Bolksfeftes wird vom Ziſchereiverein Nürn- 
berg auf dem Ludwigsfelde dahier eine allgemeine 
Sifcherei-Ausftellung veranftaltet werden, welche dem 
Publikum das reichhaltige Gebiet des Zifhereimefens 
in größtmöglicher Ausdehnung darlegen und damit 
ſowohl die Kenntniß dieſes wichtigen Theiles der 
Nationalwirthſchaft verbreiten als auch das allgemeine 
Intereſſe für die Fiſchereiſache fördern und heben will. 
Die Zijcherei-Ausftellung wird am 27. Auguſt eröffnet 
und am 7. Geptember geſchloſſen. Dieſelbe umfaßt 
alle in das Fiſchereifach einſchlagenden Materien, auch 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, Geſchichte, Literatur 
und Gtatiftik der Fiſcherei 1c. die Anmeldungen 
müſſen bis 1. Juli erfolgen, die Einſendung der Aus- 
ſtellungsgegenſtände bis 


24. Auguſt, bei 
Thieren am 26. Auguſt. 

Sargans (Schweiz), 25. März. Nach hier einge- 
gangener Meldung ift in dem Dorfe Sevelen, im Rhein- 
thal, eine Zeuersbrunft ausgebrochen; es herrſcht 
heftiger Föhn, Ex 

London, 24. März. Die bereits vor längerer Zeit 
angekündigte Drohung der Heilsarmee, ein Heiraths- 
vermittelungs-Bureau zu eröffnen, iſt jetzt zur Wirk- 
lichkeit geworden. das Generalcommando hat einen 
Armeebefehl erlaſſen, welcher dieſe neueſte Gründung 
des „Generals“ Boot zur allgemeinen Kenntniß bringt 
und mit den Worten ſchließt: „Was wir alſo wollen? 
Einfach, daß, wenn Sie unverheirathet ſind und nicht 
wiſſen, wo einen Gefährten oder eine Gefährtin zu 
wählen, Sie ſich an „Oberſt“ Barkers Heiraths⸗ 
Bureau (101, Queen Victoria Street, London, E. C.) 
wenden, welcher Ihnen wahrſcheinlich gerade das liefern 
wird, was Sie begehren — ein liebenswürdiges und 
gutes Geſpons.““ 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 25. März. (Tel.) Der Hamburger Dampfer 
„Deſterro“, auf der Heimreiſe von Südamerika be- 
griffen, iſt 4 Meilen von Ter-Schelling-Feuerſchiff mit 
dem engliſchen Dampfer „Indra“ zuſammengeſtoßen 
und 14 Faden tief geſunken. Sämmtliche 44 Paſſagiere 
und die Mannſchaften wurden von dem engliſchen 
Dampfer „Oporto“ aufgenommen und ſind heute hier 
gelandet. die Ladung des „Deſterro“ beſtand aus 
20 000 Sack Kaffee und Tabak. 


Kopenhagen, 24. März. Der Dampfer „Magnus“, 
von Amerika mit Getreide nach Stettin, iſt im Sunde 
geſtrandet. 


lebenden 


Briefkaſten. 

Abonnent in Pr. Stargard: Die verſprochene Broſchüre 
über die Landgemeinde Ordnung wird noch vor dem 
1. April als Gratis-Beilage zur „Danziger Ztg.“ für 
unſere geehrten Abonnenten 8 Eine frühere 
Herausgabe war nicht angänglich, weil die Aus- 
führungsbeſtimmungen abgewartet werden mußten, 

A. P. hier: Glauben Sie, daß wir wirklich nichts 
Dringlicheres zu vollbringen haben, als eine Sammlung 
anonymer Anfragen zu beantworten? 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. März. Wind: W. 
An 9 ern Ehriftenfen, Rudhkiöbing, 
Ballaſt. — Reval (SD.), . Stettin, Güter, 
— Henriette Schlüffer (S.), Jungmann, Flensburg, leer. 


chtsrath er angehörte, S 


Geſegelt: Frigge (SD.), Spenſſon, Carlshamn, leer. 
26 ri. Wind: G 


angekommen: Blonde (6D.), Jahn, London via Giral- 
fund, Güter, 5 8 
Nichts in Sicht. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. März. 


Ers. v. 25. Ers, v. 25. 

Weizen, gelb rm. G.-R. 82.30 82,20 
April-Dtai 192,20 191,50] 5% Anat. Ob. 84,30 84,30 
Juni-Juli 194.00 193,50 Ung.4% Grd. 92.50 92,30 
Roggen | rieni-A,)| — | 65,00 
April. Mai | 208,50 207,501 4% ruff. A. 80 92,60 92,60 
Juni-Juli 198,50 197,50] Combarden | 41,20. 41,00 
afer Sranzoien.. 123.20 123,50 
April. Mai 150,00 151,00] Ered.-Actien 17120 171.00 
Mai-Juni 150,70 151,00] Disc. Com.. 179,00 178,40 
Petroleum Deutſche Bk. 153,90 153 50 
per 2000 b Laurahütte. | 102,25 102,00 
loco... . 23,00 23,00 Deitr. Noten | 172,35 172,35 
Rüböl Ruif. Noten |208,75| 205,95 
April-Mai | 53,00) 52,80] Warich. hurt | 208.80 205,75 
Sept.-Okt. 53,20 52,90] London kurz 20,415 20,415 
Spiritus London lang 20,34 20,34 
April-Mai 42,10 42,50 Ruifiihe 5% 

Be 43.20 43,80 GW.-B. g. A. 75,00 74,40 
4% Reichs- H. 108.70 106.70 Danz. Priv. 

23 do. 29,60 99,40) Bank ....| — — 

3% do. 85,80 85,250 D. Oelmühle 110,00 110.00 
4% Conſols 106,50 108,5 % do. Brtor,. 110.00 110,00 
312% do. 99.50 39.30] Mlav. S.-B. 104,90 104,50 
3%. do. 88,80 85.25 do. S. . 57,50 57.20 
3% weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Bfandbr. . 85,00] 94,90] Stamm. -A. 71,50 71,25 
do. neue. 95,00) 94,90) Dan. S. A. — — 
3% ital. g. Br. 54,25 54,30 5% Trk. K.-A. 85,40 85,70 
5% do. Rente! 87,90 0 


88.2 
Jondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. März. 
Weiien loco unverändert, per Tonne von 1600 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126— 136 bb 190— 227. M Br. 
chbunt 126—136% Br. 


hochbun 188—228 

helibunt 126—134% 185—223 H Br.1207—213 
bunt 126— 134% 183— 221.1 Br.] A bez. 
roth 126 — 1345 178—221 


r. 
ordinär 120 —130 0 170—214 U Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 174 M. 

zum freien Verkehr 128% 214 M. e 5 

Auf Lieferung 126 bunt per April-Mai zum freien 
erhehr 21 r., 213 M Gd., tranfit 175 

Br., 174 At Gd., per Juni-Juli tranfit 177 M 

146 Al Gd. per Gept.-Öktober tranfit 159 AN 
Br., 158 M Gd., ner Geptbr.-Oktober zum freien 
Derkehr 194 M Br., 193 M Gd. 

Roggen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 211 M, 

unterpoln. 177 M, tranfit 175 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 208 M Gd. 
bo. tranſtt 172 M. bez, per Juni. Juli kranſtt 173 . 
Gd., per Septbr.-Oktbr, inländ. 171 M Gd. 

Gerite Er Tonne von 1000 Kilogr. kleine 108/90 

158 bez 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 143 M bez. 
ed ar a m Kilogr. weiß 40— 124 M bez., roth 
— ez. 


Spiritus per 1000 % Liter E loco 62 M 
r. 


ladung. 
Boritcher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 26. März. 

Getreidebörſe. > v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur: 10% R. Wind: SSW. 

Weizen bei hleinem Angebot Et unverändert. 
Bezahlt wurde inländiſcher hellbunt 121% 207 Al, 
212 M, weiß 123 4% 213 M, Sommer- beſetzt 131% 
212 M 3 . Termine: April-Mai zum freien 
e e 

. f ni-Juli tranſi Lu W 
ib Hes Tranfit 189 40 Be 58. 


Koggen loco geſchäftslos. Termine: April- Mai in- 
ländiſch 208 Al i 


Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 108,9 d 158 M 
er Tonne, — Hafer inländiſcher fein 143 M per Tonne 
2 Kleeſaaten weit; 2 . ‚ D „ 8, 2 7 
62 M, roth 38, 45, 82 M. Thymothee beieht 13 M 
per 50 Kilogr, gehandelt. — Spiritus contingentirter 
loco 62¼ AM Br., nicht contingentirter loco 43 M Br, 


Meteorologiſche depeſche vom 25. März. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31 !.“). 


Stationen. | mr Wind | Meiter, Tell 
Mullaghmore 752 SSD J bedeckt 7 
Aberdeen 751 D 4 bedecht 3 
Chriſtianſund 741 nm 7 Schnee 0 
Kopenhagen 754 SW 3 wolkenlos 3 

tockholm 746 W $ bedeckt 4 
Haparanda 733 SSW bedeckt —5 
Petersburg 736 SW 3 bedecht 1 
Moskau 754 W 1 bebeht I —1 | 
CorkQueensiown| 755 N 1 Dunſt 6 
Cherbourg 755 ſtill —|bedeht . 9 
Helder 155 OS 1 Nebel 3 
Sylt 754 |@ 1 | wolkenlos 3 ID 
Hamburg 1755 S 2 halb bed. Ds 
Swinemünde 757 SSO 3 wolkenlos 3 2) 
Neufahrwaſſer 759 S 2 wolkenlos 3 

emel 758 mem 4 beiter 3 
Paris 257 SSW 1 halb Be! 9 | 
Münſter 756 SW 2 bedeckt 4 
Karisruhe 759 W 2 bedecht 7 
Wiesbaden 759 S0 1 halb bed. 5 

ünchen 760 SW 4 wolkenlos 8 
Chemnitz 759 S 2 halb bed. 6 |3) 
Berlin 158 SS 2 wolkenlos 2 | 

ien 762 I — wolkenlos 2 
Breslau 1761 [S8 2 wolkenlos 1 
Ile d' Aix 756 SSO 4 wolkig 9 
Nina 762 ON 4 | Regen 7 
Zrieft 765 Iitil — bedeckt 11 

1) Reif. 2) Nachts Reif, Horizont Dunſt. 3) Nebel, 
Reif. ) Reif. 

Scala für die Windf 


ftärke: 1 - leifer Jug, 2 = leicht, 
ECC 

eif, 8 = ſtürmi Sturm, 10 = ftarker A 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Maximum ſich nach der 
Balkanhalbinſel verlegt hat, iſt über Nordikandinavien 
ein neues tiefes Minimum erſchienen, a de 
Lofoten Weſtſübweſtſturm verurſacht. Eine Zheil- 
depreſſion liegt über der nördlichen Norbſee und ſcheint 
ſüdoſtwärts ſortzuſchreiten, wobei insbeſondere für das 
nördliche Deutſchland trübes Wetter mit Regenfällen zu 
erwarten ſein dürfte. In Deutſchland iſt das Wetter an 
der Weſtgrenze trübe, ſonſt vorwiegend heiter; die 
Temperatur liegt durchſchnittlich etwas über 
Mittelwerthe; meßbare Niederſchläge werden nicht ge- 
meldet. An den Nordweſtküſten Europas herrſcht 
leichter Froſt. Zu Chriſtianſund fielen 32 Millim. Regen 


und Schnee. 
Deutſche Seewarte. 
Meieorologiſche Beobachtungen. 


— 
— 


3 Barom.- | Therm. E 
8 2 Stand Fr Wind und Wetter. 
25 4| 7586 5,5 NW., ſtark; bedeckt. 
61 8) 757, 41 | Güdl,, friſch; wolkenlos. 
26 121 755 11.5 ” „ » 


Derantworruche Redacteure: für den politiihen Theil und vem 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiucken und Oiterariiäes 
. Nöcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-T 

und den übrigen redactioneken Inhelt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 

teil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. — 


vorzügliche, fehr billige Tiſchweine, Frühitücs-, Deffert- und Krankenweine, als welche letztere 


@e51 jechische W eine fie laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 für Cazareihe empfohlen und vielfach 
Danzig. Gortirte Probeſendungen nach auswärts 
. ERDE EUER ACHSE NE | een TE EI EEE TUST TEN = 


nu: dgrube 28 t., E ee 
andgrube part., Ecke ® 
S markt, Border. m. Bent ke 


op de) dep — 9 — Ce) 9 
ie Verlobung meiner 
Tochter Margarethe Karau 


REEL 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach längerem Leiden 


Herr Otto Rupf. 


Der Beritorbene war mir viele Jahre ein treuer 
und fleißiger Mitarbeiter, deſſen Andenken bei mir 
in Ehren bleiben wird. 


Danzig, den 26. Mär: 1892. 
H. M. Herrmann. 


it dem Kaufmann Herrn 
Max Lindenblatt beehre 


ich mich ergebenft anzuzeigen. 
| den den 25. Mär} 1802. 
r 


N 8 


mit guter Schulbildung 

wird für ein hieſiges Spe. 

ditionggeſchäft vom 1. April IE / 

si ind Adreſſen unter Bein 

1427 in der Expedition SIR. 
tung erbete . 


Johann Amos Comenius 


wird Sonntag, den 27. März, Mittags 12½ Uhr, im BE 
Concertſaale des ſtädtiſchen Muſeums (Fleiſcher⸗ ME]: 
gaſſe) ſtattfinden, Zu derſelben beehren ſich die Unter- 
zeichneten hiermit einzuladen in der Ueberzeugung, daß die 
Zeier hier wie überall lebhaften Anklang und rege Be- 
theiligung bei Männern und Frauen finden wird. ER 
Geſänge der Geſangsklaſſen des ſlädtiſchen Gymnaſiums 8 
und der Petri-Schule unter Leitung des Hrn. v. Kiſielnichi, 
ein Prolog und die Feſtrede des Herrn Prediger Mann- 
hardt werden den Inhalt der Feier bilden. 85 


Danzig, den 25. Mär; 1892. 


anz Baumann. 


Margarethe Karau, 5 

Max Lindenblatt, E 

* Herloble. (1423 1 8 
SAS — 


1 Schul b. Gehrke 
e uli geb. > _ 
ewnorh den 11. März 1882. 3 
x r 

ER ro: 3 „Heute Nachmittags 4½ʒ Uhr entſchlief ſanft nach langem 
Stan Eder behenderen g eeiden unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
Geſtern Abend endete der F und Großvater, der 
Tod das thätige Leben Min Geheime Regierungs-Medizinalrath a. d. 


meines  innig, „geliebten I Pr. Julius Ferdinand Pianka 


; ac Ja 5 —.— 25 
ſorgſamen Vaters, Bruders i 3 
s und Onkels, des m fait vollendeten 74. Lebensjahre. 
— —.— $ Dies zeigen um ſtilles Beileid bittend, ftatt beſonderer 
Meldung an 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


5 Kaufmanns ZEN 
Wolf Lark Christoph] 
Berlin, den 24. März 1892. 


mu ex en 


ür mein Schiſfsmaßler- und ; 
Agentur-Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


ee mit Borkenntniifen in der engl.] 
Sprache per 1. April cr. 


Otto Piepkorn. 


85 Bei einer älteren kranken Dame] 
; wird ein geſeghtes 


jüd. Mädchen 
fals Geſellſchaft u. 3. Führung des 


Haushalts gefuht. Off. unt. 1451 
lin der Exved. d. Zeitung erb. 
SIE : ‚ von 12—4 Uhr, in und 


VEFRBERT EN Äd]!:! 
. N außer dem Haufe, im Abonne- 
Lehrling geſucht ment Preisermäßigung. 
für ein Drogen- und Stets Saiſonſpeiſen. 
[Farben-Engros-Geſchäft. ! Reichhaltige Abendfpeifen- 
Eintritt 1. April oder nach karte, auch in halben Por-. 
Schluß des Schuljahres. tionen. (1 


* 


von Goßler. 
Dr. Abegg. Dr. Bahnſch. Dr. Balzer, Dr. Baumbach. 
Berger. Berniche. Bertling. Heinrich Brandt. Czwalina. 
Damme. Dr. Damus. Franck. John Gibſone. 


Gambrinus⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, 
5 empfiehlt : 
eine anerkannt vorzüg- 
ichen Frühſtüchsſpeiſen zu 
kleinen Preiſen. 
: 1 d 75 3 und 


Hagemann. Hilger. Hoffmann. v. Holwede. Koch. 
Kruſe. Dr. Kühne. Mannhardt. Meper. Mielke I. 
Eduard Mix. Dr. Neumann. Pr. Panten. Dr. Peters. 


5 Vüttner, Entſtehungsgeſchichte Danzigs und Sehenswürdig⸗ 5 
keiten MM 1.50. heit enthal und der Johannisberg bei Danzig 


im vollendeten 70. Lebens- 
iahre. 5 58 
5 ies zeigen von tiefſtem | GumE 
Schmerz; erfüllt an f 


n 
— 


Gänzſicher Ausverkauf 


Die trauernden Hinter- 5 75 3. Aelteite und neueſte Geſchichte des Oſtſeebades Joppot MN 1. 2 4 
4 bliebenen · K Bernin, Wanderungen durch eg, gabe 1,50. Ser ie F . m e n u 88 
% i a es delle . „ d. 1 5 1 27. 
5 Dania, 28. A ee Wegen Aufgabe des Heſchäfts ſtelle ich mein ganzes Lager von 50 „ und IE 1 an Liebe und Leben eines Danziger Bürgers e a: ee 


und Al 1. Schnaaſe, Geſchichte der evangel. Kirche Danzigs 
in 10 Lief, ſtatt M 10 für M. 4 itt, Geſchichte Helas M 1. 


Beinen, Spirituoſen und Ligueuren (Cremes) Starck, Marienburg, das Haupthaus des deutihen Nitterordens 


zum Ausverkauf und habe die Preiſe um ca. 20% ermäßigt.] A 
— — ich bereit, Lager und Einrichtungen im sn 913 
Grapp von hier, wird, da der⸗ 5 M. Riese i in Liquidati 

igt, i 5 Jun. in Liquidation 
F de Altſtädt. Graben 32, am Hausther, x 


Moc-Turtle-Suppe, 
Sachs m. holländ. Gauce, 
Steinpilie m. geb. Kalbs⸗ 
„zungen, 
gefüllte Tauben, 
Kalbsbraten, 


Gepr. muſtk. Erzieherin mit Bef. 

? t ö e. Knaben bis Quinta (ohne 

1. Wernich, Geſchichte Elbings und Wanderungen durch die Latein) zu br., zu4 Kindern (2 M., 

Umgegend M 1. Falkſon, Königsberg M 1. Gamländiſcher s Knab.) auf ſofort vom Köniai.] 

8 M 1. Sommer, Das furiſche elde DUDEN Förſter in angen. Geg. Weſtpr.] 
u . E 


2 
dub. 


Fommeranzen ga) | 


2 c 
Concursverfahren. 


ompot, 
i Chocoladenpudding. 
Für Montag, 28. März cr. 
0 ouillon, 
f Weinſuppe m. Sago 
Schneidebohnen m. Hammel- 


dieſer Zeitung erbeten. 


ffnet. 
Der Gerichtsaſſiſtent Franke 


i b E lungleich feiner wie Stockmannshofer), Veoleletts, 
8 5 Geprüfte ältere tee gefüllt, 
Concursforderungen find bis Q Erzieherin 2 255 855 
zum 9. Mai 1892 bei dem Ge- 9 2 ompot. 


lacht b. ZJamilienſchule oder in e. Bei guter Witterung 
ant Haufe u heſcheid. Anſpr. z. wird das Gartenlokal er- 
1. Mai ev. 15. Mal Engagement.] öffnet 
Adreſſen unter 1325 in der Ex- 8 
vedition dieſer Zeitung erbeten. 
85 Suche zum 1. Juli oder Oktober 
in der Nähe der Langgaſſe 
3 einen Laden 
Ilder ſich zum Blumengeſchäft gut 
leignet. Offerten unter EN 
lin d. Exped. d. Zeitung erbeten, 


richte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Bermalters, ſowie über die Be- 
ſtellung eines Gläubigeraus- 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 


auf . 

den 20. April 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemel- 

deten Forderungen au 


beide Specialitäten in tadelloſer Qualität, 
Mk. 1,50 pro Flaſche 
empfiehlt 


Kustav Springer Nachfl, 
Centralſtelle für den 8 laſchenverkauf 


Nr. 1. Milchkannengaſſe Nr. 1. 


Café Selonke, 
Olivaerthor 10. 
Sonntag, den 27. März 1892. 


Concert. 


Anfang 4½,ʒ Uhr. Entree frei. 


A. Preuss jun. in Dir ſchau, 
Dampf-Mahl-Mühle. 


oyun st Brpan Bi 


* 8 
1 — —ͤ —ß5ð0 —— — . —— — l 2 ͤ ͤ ͤ ᷣᷣ T AAA rEr * * 8 7 7 
den 24. Mai 1892 2 ’ 7 1 77 ER RENT Ein roßer 90 7 
W 0 Uction in Gi fan bei runſt Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten ©], Win Moe, Bol Fc schach Garten. 
Zender untergeichneten Berichte, E in Näheres Abbaggaſſe Nr. 1. _ dan Special 
mp ar enn ande) Montag, den 4. April 1892, Vormittags 10 de 22 «3 ä e 
— 11 N Kaufmanns Herrn G. ‚Anker a Meiſt⸗ er G u waaren SS am Waſſer 1 1 Sonntag, den 27. März, 
In Beiity haben oder für Concurs- 0 junge, fehr gute oftpr. pferde darunter elegantela, für Kerren, Damen und Kinder „sjladen von neh. Steinen, Konten Concert 
maſſe etwas ſchuldig find, wird Wagenpferde, Rollpferde, zur Zucht geeignete Stuten > zeige ergebenit an. 22 Ein möbl. Zimmer u, mehrere] und h iftifhe Borträ 
aulgsacen.nichisanben&cmein.| ind, Aderpferbe, 8 Kühe ihelle hochteageno, Iheie 85 22 E trockene Remiten zn Modeln anfans 7 Une inte 25 5 
ae eee kriſchmilchend,? hochtragende holl. Stärken, 1 Bullen, S Landsb er S Find zum 1. April zu vermiethen. Erie Sillmann. 
auferlegt, von dem Beſitze der 1 Ochſen, 2 fette Kälber, mehrere fette und Hof⸗ 88 8 9 52 A Beifhergaffe 43°, e 
fir al ee ae] Felapee ge und 3 fiarhe Arbeitsmagen. * 13 Langgaſſe 13. 8 e e Aminen een] Lind e, Kaffeehaus, 
r we 2 ä i r BR OHEFOT- = * — — 
gelonberte Beiriebigung, in An: Zahfungstermin werde ich den mie bekannten e Bei Br EEC Subehöt, vom 1 April Comtoir.|Gonntas, den 27. Mart 1892, 
| ( 5 . i 


Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


Großes Concert 


verwalter bis zum 1. Mai = ze. Fr 
dene ge P. Klau, Ladenlokal von der Kapelle des Art.-Regts. 
Marienwerder, 24. Mai 1892. gerichtl. vereidigter Taxator und Auctionator, 4 Oncurs⸗ Löber I Inebſt Wohnung, Hundegaſſe 36 Nr. 36 unter Leitung des Königl. 
Königliches amtsgericht III. Danzig, Röpergaſſe 18. Ilſin vermiethen. Getheilt auch zum] Mufikdirigenten Herrn K. Krüger. 
Zur Beglaubigung 0 Federn. Waſch- des ä Comtoir er 5 Uhr. Entree 15 . 
von Hunden mit dem Kohlenſäure.] Järbe- und Kräuſelanſtalt. und Friedrich Wilhelm- 


rueger, (1305 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts L 
Nach Stettin 
ladet hier 
Dampfer „Neval“, 
Capt, Schwerdtfeger, 


Apparat — unentgeltlich — Striche in all. Stoffen w. ausge- 


e Ahralımsoln & Hurzynski 


2 Uhr im Hunde Asyl 
a Waarenlagers, 
Große Wollwebergaſſe Nr. 2, 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 27. März 1892. 


„Großes Concert, 


Anfang 6 Uhr. Ent 
Logen 75 G. " ,. 


3 meide emaugen | : beftehend aus Ä ai 

G. . Stü ‚ Bi n apelle abier- 
re... Kinder⸗arderoben # Be 
Iſrgelitiſche Kranken⸗ a Sb 2,50 M, 5 für Knaben und Mädchen 3 dirigenten Herrn C. Theil. 


ruſſiſche Sardinen 
a bb 


50 , 
Sardinen in Oel 
per Büchſe von 65 3 an, 


feinen Rollmops 


Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
Heneral⸗Verſammlung 


Sonntag, den 27. März 1892, 
Vormittags 11 Uhr im Kaiſerhof. 


Si beginnt am 
Montag, den 28. d. Mts. 


Der Verkauf findet zu Taxpreiſen in den Stunden von 8 
a 8—1 Uhr Vormittags und 2—6 Uhr ane 55 
2 att. 0 5 


Carl Bodenburg. 


5 Danziger Stadttheater. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr. 


agesorbnung: tück 5 (1441 , Um zahlreiches Erſcheinen wird] Bei kleinen Preiſen. Das 
D Kechenſchafts. und Jahres- a Hupfſezi dringend gebeten. Milchmädchen von Schöne⸗ 
bericht pro 1891. (60 1 


Albert Meck, Der ® 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 19, 
milch. Scharmacher- u. Ziegeng. 


Maitrau, 


a 31 M, ſowie vorzüglichen 


berg. 

3 Abends 7½ Uhr, P. P. B. No- 
Ende park 3um 2. Male, Die Rona- 
ö } liſten. Operette. 

8 Deutſches Montag, Außer Abonnement. 
En E., P. C. Abiciebs-Benefiz für 
£ Geſellſchaftshaus & Sun. von Sanden und Rudolf 
5 Café Hinze, 


5 5 Düling. Fauſt und Margarethe. 
ſchen Concurslagers, Seil. Geiſtsaſſe Ar. 107. 


BilDienftag: P. P. B. XIV. Alaifiker- 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 131. kLäglich abw. Gaifon- ® 


i rſtand. 
2 Ertheilung der Decharge. 5 
3) Wahl pon 3 Kaſſenreviſoren i 
pro 1892. 


Loose: 


zur Gründung einer Unfall- 
Unterſt.-Kaſſe f. d. Feuer- 
wehren d. Prov. Weſtpr. 


Tuch-KAusverkau 


bei dem Schatzmeiſter der Stiftung 
ohn Gipſone, 24 


8 N d 
e en errmann Boltze 


Vorſtellung bei ermäßigten 
Preiſen. Benefis für Conrad 


A 
a 1 M, 5 Tiſch- und Bowle-Moſel > 7 7 . Othello. 
zur Königsberger Pferde- Lot⸗ a Fl. 80 J. empfiehlt Daſſelbe enthält Sommer- und Winterftoffe in bekannt Speiſenkarle. 5 ere ——— 
de eee, C. fing, Kiesan, n g e e n mittags Wilhelm Thenter 
* x 25 nd feſten re sverkauft. E 2 8 : 
d erie u 3M. 8 Hundegaſſe 4-5. 8 NB. uf 1 unſch findet die Anfertigung von 1 87 (a. Abonnement). 8 | L Ni 
(1217 


mah._Gtühle, 1 Klapppaſch. 
8 ie, 2 Bilder u. 2 Feldſtühle 
mit Lehne w. Mangel a. Raum 
ſehr billig zu verkaufen Zoppot, 
Schulftraße I. (früh. Doftgeb.) 118 

us einer Thaler Sammlung], 


zur Freiburger Dombau - Lot- Art unter ( Garantie des Gutſitzens daſelbſt ſtatt. 8 : RR 
terie a3 MM . TT NB. Die oberen Saal- Direction Zugo Meper. 
Räumlichkeiten empfehle au J. Sonntag, 3 61, Uhr. 


Privat. und Zamilien-Fe 5 Große lg Vor ellung. 


4 lichkeiten, Hochzeiten ꝛc. 


— m. a 


Chemische r hrik anvig, 


 Anmziger 
Magen⸗Ligueur. 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 
..:. . 


8 er Dierde- in ee mann htchende Linueur il find circa 70 Gtüch Boublet⸗ Wochentagen te gere ER 
— = 8 für die Feuer- beſten Kräutern hergeftellt (1339 (fen, zun verkaufen reip, zu ver- offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: E. Hinze. Stun 25 A — 


wehren Weſtpreußens a 1 M, Superphosphate aller Art 

Looſe zur Marienburger Schloß 5 ph Ph - 
bau-Lotterie a 3 MM, 

Looſe zur Freiburger Müniter- 
bau-Lotterie a A. 


Looſe iur Stettiner öferde-Cot⸗ 
terie al M 
vorräthig bei 


h. Bertling. 
Sahlungen 


5 mich nimmt entgegen Herr 
riedrich Hafer, Kohlenmarftt 2. 


voll. Berfon.-Berzeichn. . Plak. 


Ti; 20 2 
Br 2 


incl. Fl. Mk. 1,20 


Julius b. Gößen, 


Kundegaſſe 105. 


Paumwollſaatwehl 


mit n feli 


2 


äußerſt billig 1050 
3 n SENDER 


Montag, Abends 7½ Uhr. 


Große Specialität.⸗Vorſt. 


Voranzeige! Voranzeigel 
Mitimoch, 30. Nachmittags l Übr. 
Schüler-Vorſtellung 
m. bei. gem. Progr. u. verb. m. e. gr. 

ee 
genſeitiges Uebereinkom-. 
fer hin, e ne mit get. 
lobung meiner RR. 


u . 
Behrend, iere, 
There Nee EUER rn 


Neſtaurant 4350 
zur Schweiser Halle 
5 A iſtgaſſe 

x brisei fich dem dorh gehen Publ 


kum ganzergebenſt in Erinnerung. 
Ne Hohahtungsvoll. A. Kerſten. 


Care Ainglershohe 


empfiehlt feine vorzüglichen 
Getränke und Speiſen, ſowie 


2 Brompte Bedienung. 


. ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, | 
bade e es, Thomas-Phosphat men feinster Hahlung, E 
E F 20 e x 1 1 frei 1 
. F & Re 1 = A eter 
Saeed, ug Guperphosshat-@ ns ng 


offerirt Kroſch, Röpergaſſe Nr. 6.17 
. Einſtreuen i. d. Ställe, behufs Bindung d. Ammoniaks i. Dünger. 


Caesar Tietze. see Capitaliſten, Kall Düngergyps, 


S SR Te Tr wel e Geld othe- 5 
Viltoria⸗Kindergarten a zn Staßfurter Kainit zu Original - Preifen, 


ee un Chemische Fabrik. 


BB Morjtein. 


3. Willdorff, indenerBürgerbräu 


Fröberichen Grundfähen, Unter-| umge Kürfänergatieg, B Petschow. Davidsohn. Heute Abend: Schaben Drämien bei Brompter 

richts c a: ER N nregulir, nn 

jur Au e ine In Sie Haheren . TE, Danzig, Comtoir: KHundegaſſe 37. (8528 Friſche 5 mel en. Di. sl 2 Sn 
ehr-Anſta 1 1 1 8 rn Den or eneralagenten er eſt⸗ 

Sa cee e Ein Pianino des Haus- u. Grund- . ̃ Krebs-Suppe. Üloreuhen, Heilige Beifigalte 112. 
orgſame geſundheitliche Ueber. ' 


Bertha Frank, Druck und Verlag 


von K ann in Danzig. 
ur 8 Beilage, 


man ons ungen 3 Salbe Zn faſt Bu 12 95 50 
g alber billig zu verkaufen 
Eliſabeth Thomas. Am Johannisberg Nr. 1. 


ee 58. g I ET Se 
. Aretihmenn, ermitr.,jein Billet billig abzulaſſen. 
Kundegaſſe 53. 8 Mattenbuden 22. = (1051 ort. 


Vorſt. Graben 26", 


Beilage zu Nr. 19433 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 26. März 1892. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 25. März. Getreidemarkt. Weijen loco 
ruhig, holſteinſſcher loco neuer 206—212. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 212—216, ruſſ. 
loco ruhig, neuer 185— 188. — Hafer feſt. — Gerite 
ruhig. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 55,00, — 
Spiritus flau, März-April 31 Br., per April-Mai 
31½ Br., per Auguit-Geptember 32/ Br., per Geptbr.- 
Oktober 32½ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
— Petroleum ruhig. Standard white loco 6,00 Br., 
per Auguſt-September 6,10 Br. — Wetter: Bedeckt. 

Hamburg, 25. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Ulance, f. a. B. Hamburg per Mär! 13,47½, per 
Mai 13,65, per Auauft 14,10, per Oktbr. 12,80, Behpt. 

Hamburg, 25. März. Kaffee. Good average Santos 
per März 67¾, per Mai 67/4. per Geptbr. 65½, per 


Despr. 63½ . Behauptet. 
Bremen, 25, März, Raff. Betroleum. (Schluß⸗ 
Loco 6,05. 


„ Arz. 
bricht.) Faß zollfrei. Still. 
Getreidemarkt. 8 auf 


Amſterdam, 25. März, „ 
Termine flau, per Mai 221. — a loco geſchäfts. 
108, do. auf Termine niedriger, per März 210, per Mai 

12. — Rüböl loco 26 /, per Mai 26, per Herbſt 27. 

Havre, 25. März. Kaffee. Good average Samos per 
a. N rer Mai 87,75, per September 83,75. — 

ehauptet. 

Frankfurt a. N., 25. März Effecten-Societät. (Schluß.) 
Oeſterreichiiche Credit - Actien 265 ½¼ , Franzoſen 2461/8, 
Lombarden 75½, ungar. Goldrente 92,30, Gotthardbahn 
134,30, Disconto-Commandit 178,70, Dresdener Bank 
131,00, Bochumer Gufitahl 110,50, Dortmunder Union 

.- Pr. —, Gelſenkirchen 127,90, Harpener 137,70, 
RN, Laurahütte 101,80, 3% Portugieſen 

„50. Feſt. 


Antwerpen, 25. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. und Br., per März 
1 Bi per April 14 Br., per Septbr.-Deibr. 14¼ Br. 

uhig. Br 

Antwerpen, 25. März. Getreidemarkt. Weizen niedriger. 
Roggen 2 „Hafer weichend. Gerſte ſchwach. 

»aris, 25. März. (Schluß courſe.) 3% amortiſirb. Rente 
—, 3% Rente 96,52 ½, 4½ % Anl. 105,50, 5% ital. 
Rente 87,95, öſterr. Goldr. 95, 4% ung. Goldrente 
92,121 2, 3% Orientanleihe 66,25, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,30, 4% unific. Aegypter 486,56, 4% 
pan. äuf. Anleihe 59%/, convert, Türken 19,60, türk. 
£ooje 73,10, 5% privilegirte türk. Obligationen 418,00, 
Jranzoſen 611,25, Combarden 205,00, Lomb. Priorifäten 
295, Credit foncier 1201,00, Rio Zinto-Actien 454,30, 
Suezkanal - Actien 2750,00, Bangue de France 4230, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1228, Londoner Wechſel 
25.20, Cheques a. London 25,21½, Wechſel Amſterdam 
kur; 206,12, do. Wien kur: 209,50, do. Madrid kurz 
421,50, Neue 3% Rente 96,45, 3% Portugieſen 26¼, 
neue 3% Ruſſen 768. Banque ottomane 548,00, Banque 
de Paris 620,00, Banque d’Escompte 148, Credit mobilter 

47, Merid.- Actien 591, Banamahanal-Actien 16, 
do. 5% Obligat. 16,00, Gaz. Pariſien 1463, Credit 
£nonnais 758,00, Gas pour le Fr. et l'Etrang. 538, 
Zransatlantigue 540, Ville de Paris de 1871 411, 
Tab. Ottom. 349, 2% 8 engl. Conf. 96 ¼, C. d'Escompt 


481, Robinion-Actien $ 
Paris, 25. März. Getreidemarkt. (Gchluhberict.) 
Weiten ruhig, per März 24,60, per April 24,80, per 
Mai-Auguft 25.50, per Geptbr.- eh: 60. — Roggen 
behpt., per März 18,10, per Gepibr.-Deibr. 16,00. — 
Mehl na 5 per März 52.80, per April 53,30, per 
Mal-Auguſt 54,70, per Eepkbr.-.Deibr. ‚30. — Rüböl 
weichend, per Mär: 53, per Avril 53,25, per Mai-Aug. 
BR pe ar. 1179.50. ien fe fi 
ärz „ pr „per Mai-Augu 
15.00, per Gebtbr.- Hel. 41,00. — Wetter: Schön. 5 


London, 25, März. (Schlußcourſe.) Engl. 2½ % Conſols 
95%, Pr. 4% Conſols 105, italieniſche 5% Rente 87¼½. 
Lombarden ds, 4% conj. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
93/8, convert. Türken 1%s, öſterr. Gilberrente 79, 
öſterr. Goldrente 95, ungariihe Goldrente 

13/8, 43% Spanier 89¼, 3½ 4 privil. Aegnpter 90½, 
4% unific. Aegnpter 961, 3 garantirte Aegnpter 
—, 4½ & ägypt. Zributanleihe 95, conſ. 
Nexikaner 82, Ottomanbank 118, Guezactien —, 
Canada-Pacific 90%, De Beers -Actien neue 133/u, 
Rio Tinto 188, 4 % Rupees 68, Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 64, do. 41% äußere Gold ⸗ 
anleihe 32½, Neue 3% Reichsanleihe 85, Silber 407/16. 
Platzdiscont 17/5, l 

London, 25. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen gedrückt, fremder 1 sh. niedriger ſeit Montag, 
Mehl weichend, fremdes 23—42. Ruſſiſcher Hafer feſter, 
beſſerer Begehr. Uebrige Artikel ſehr träge. Ange- 
kommene Weizenladungen ſtetig. Bon ſchwimmendem 
Getreide Weizen ſtetiger, kleineres Angebot, indiſcher 
7% sh, höher. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Mais ruhig, 
amerikaniſcher ½ Sh. höher, 5 : 

London, 25. März. An der Hüfte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Trübe. 5 

Glasgow, 25. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 40 sh. 10 d. Käufer, 41 sh. 3 d. 
Verkäufer. i 

Glasgow, 25. März. Die Borräthe pon Roheifen in den 
Stores belaufen ſich auf 490 729 Tons gegen 532 820 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
1 9 Hochöfen beträgt 78 gegen 37 im vorigen 

ahre. 

Liverpool, 25. März. (Getreidemarkt.) Weizen 1 d. 
niedriger, Mehl ruhig, Mais ſtetig. — Wetter: Trübe. 

Petersburg, 25. März. Wechſel auf London 99,30, 
do, Berlin 48,65, do. Amſterdam do. Paris 
39,50, ½. Imperials 794, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 
geſt.) 238, do. 1866 22158, ruſſ. 2. Orientanl. 102, 
do. 3. Orientanleihe 1021/1, do. 4 innere Anleihe —, do. 
4½ % Bodencredit- Pfandbriefe 149, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 250, ruſſ. Südweſtb.-Act. 116½, Petersburger 
Discontobank 520, Petersburger intern. Handelsbank 
453, Petersburger Privat - Handelsbank 258, ruff. 
Bank für auswärt. Handel 264, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 4% 1889er Cons. 145%. Privatdigcont Aa, 

Petersburg, 25. März. Productenmarkt. Talg loco 
58,00, per Auguſt 54 Weiten loco 14,00. 
Roggen loco 11,50. Hafer loco 5,25. Hanf loco 46,00. 
Leinſaat loco 15,00. Heiter. 

Newnorh, 24. März. (Schluß-Courſe.) Wechſei auf 
London (60 Tage) 4,86, Cable Transfers 4,881½, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) ble, 4% fund. Anleihe 115½, Ganadian- 
Pacific-Actien 88/s, Gentral-Bacific-Actien 30½, Chicago- 
u. North Weſtern-Actien 120¼, Chic., Mil-u. St. Paul- 
Actien 76/8, Illinois-Central-Actien 105½, Cake-Shore- 
Nichigan-South-Actien 133, Louisville u. Naſhpille- 
Actien 738, Newy. Lake- Erie- u. Weſtern-Actien 313/, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 11¼8, Northern⸗ 
Bacific-Breferred-Act, 62/8, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 49 /, Atchinſon Topeka und Santa ge- 
Actien 38 ½, Union. Pacific-Actien 45%, Denver u. Rio- 
Grand-Brefered-Actien 52¾8, Silber Bullion 88¾6. — 
Baumwolle in Newyork 6%, do. in New-Orieans 65/18, 
Naffin. Petroleum Standard white in Jemnork 
6.20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,15 
Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipe- 
line Certificates ur April_54/: Rund — Schmalz 
loco 6,50, do. Rohe u. Brothers 6,92. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 2/3. — Kaffee (Fair Rio-) 

u Rio Nr. 7, low ord. per April 13,42, per 
Juni 12,80. 5 

E gage 24. N Meigen per April —, 
Juni 80%. Mais per Mai 39. Speck ſhort clear 


7 


er 
605 


— Weizen durchweg weichend in Folge der günſtigen 

Witterung und der bedeutenden Ankünfte. ais 

ſteigend den ganzen Tag mit wenigen Reactionen. 
Remwnork, 25. März. Wechſei auf London 4,86. 

— Rother Weiten loco 1,01, per Mär; 0,97, per 

April 0,96 ½, per Mai 0,94 — Dienl loco 3,80. — 
ais 48 /. — Fracht 3½. — Zucker 2/ 


Danzig, 26. März. 
(Bor der Börſe.) 

„ Mochen-Bericht. Wir hatien während der Woche 
vorherrſchend heiteres, trockenes Wetter bei milderer 
Temperatur. — Die Bahnzufuhren wurden noch geringer 
und beſtanden aus 42 Waggons gegen 55 vor acht Tagen 
und 418 gleichzeitig im vergangenen Jahre. Das Inland 
ſandte 32 Wagen — 101 im vorigen Jahre — und 
das Ausland 10. Beladen waren dieſelben mit 140 Tonnen 
Weizen, 20 Tonnen Roggen, 50 Tonnen Gerſte, 30 Tonnen 
Hafer, 40 Tonnen Bohnen, 10 Tonnen Erbſen, 
20 Tonnen Mais, 20 Tonnen Delfaaten, 40 Tonnen 
Kleeſaaten, 30 Tonnen Wicken, 10 Tonnen Delkuchen 
und 10 Tonnen Kleie. Seewärts importirt find 350 
Tonnen Weizen canadiſchen Urſprunges. — Abgeſehen 
von vereinzelten lokalen Abweichungen, iſt auf dem 
Weltmarkte auch in der letzten Woche eine Aenderung 
der Tendem nicht wahrnehmbar geweſen, und hat die⸗ 
ſelbe ihren weichenden Cours beibehalten. — New. 
York iſt mit Weizen loco und per April 2 bis 2ö8 
Cents und per Mai 4 Cents niedriger. Mehl verlor 
5 Cents, während Mais 1% Cents höher notirt wurde. 
Die Abladungen von Amerika waren bedeutend ſchwächer 
und betrugen 219000 Ars. Weizen — 27 % nach Eng- 
land, 32 % nach Zrankreich und 41 % nach anderen 
Häfen des Continents — gegen 391000 Ars, in der 
vorigen Woche und 163 000 rs. vor Jahresfriſt. Die 
viſible ſupply hat um 325000 Bufhels zugenommen 
— in der correſpondirenden Woche des Borjahres 
erfuhr fie eine Vermehrung von 153000 Buſhels 
— und beſtand aus 41143000 Buſhels Weizen 
gegen 40 818000 in der vorhergehenden Woche und 
23012 000 gleichteitig 1891. — In England iſt Früh⸗ 
lingsweiter eingetreten, und ſämmtliche Getreidearten 
waren in Folge ſehr großer fremder Zufuhren bei an- 
altender Zurückhaltung der Käufer ſehr flau, ſo daß 
erkäufe nur zu 1 sh, billigeren Preiſen bewirßt werden 
konnten. — Berlin hat in dieſer Woche, nachdem der 
dortige Preisitand auf ein außer Verhältniß niedriges 
Niveau gefallen auf eigene Hand Hauſſe ge- 
macht. Eine der dortigen größeren Firmen, die fo 
lange a la baisse operirt hatte, trat plötzlich 
beſonders für Roggen als Käufer auf, und da die Platz⸗ 
ſpeculanten folgten, gelang es, für Frühiahrsweizen 
eine Avance von 6 M und für Frühjahrsroggen eine 
ſolche von 13 Al zu erzielen. Dieſelbe hat ſich indeß nicht 
behauptet, und geſtern, am Schluſſe der Berichts- 
woche, betrug die Weizenſteigerung per Zrühiahr 
nur 4,25 MM, und per Sommer 1,75 M, die Roggen. 
ſteigerung per Frühjahr dagegen immer noch 
10,25 M, und diejenige per Sommer 3 M. — Am 
hieſigen Markte herrſchte wegen des fehlenden Ange. 
bots und mangels jeder auswärtigen Anregung faſt 
vollſtändige Geſchäftsloſigkeit. Die . inländiſchen 
Zufuhren wurden zu nachgebenden, ca. 3 Al billigeren 
Preiſen gehandelt. Bom Lager find Verkäufe nicht zu 
bewirken geweſen. Dagegen haben unſere Mühlen aus- 
wärts ein paar Partien von billigeren Weitengattungen 
erſtanden. — Im Lieferungsgeſchäft find unſere Preiſe für 
Frühjahrs- und Sommer- Sichten een a aM billiger, 
Gehandelt wurde: grande hellbunt 119 — 126% 
—214 M, weiß 122—129/1 212—213 MM, 9.8. 

bunt 124% 214 M, Sommer. 128—130%b 205—21 
Tran 1771 zum freien Verkehr 215—214 SL, zum 
Tranſit 177—174 M. Auf Lieferung N April-Mai 
sum freien Verkehr 214 M Ber., 213 M Gd. ſchließt 


Stande gekommen. Die Preiſe ſind 


213 M Br., 212 M Gd., zum Tranſit 174 M Br., 173 
M Gd., ſchlieſt 173 M Br. 172 un Gd. per Zuni. 
Juli zum Tranſit 176 M Br., 175 M Gd., ſchließt 
175 M Br., 174 M Gd, per Geptember-Oktober zum 
freien Verkehr 195 M bez., zuleht 193 M Br., 192 M 
Gd., zum Tranſit 159 M Br., 158 M Gd., zuletzt 158 
M Br., 157 . Gd 


Roggen. Unſere Lagerinhaber bekundeten größeres 
Entgegenkommen und mehr Neigung zum Verkaufen 
als bisher, doch ſind nur wenige Abſchlüſſe zu 
3. Al niedriger 
anzunehmen. Tranſitroggen pro April—Mai iſt 3 M 
theurer bezahlt, inländiſcher Roggen für Herbſt 3 M 
billiger zu notiren. Bezahlt wurde: Inländiſch 
116—120% 208—214 M. Regulirungspreis inländiſch 
212—211 N, unterpolniſch 179—177 M, tranſit 177— 
175 M. Auf Lieferung per April-Mai inländ. 208 M 
Br., ſchließt 208 M Gd., tranfit 170 M Gd., zuletzt 
173 M bei., per Nai-Juni tranſit 172 M bez. ſchließt 
175 M Br., 174 M. Gd, per Gept.-Dktober 173 M bez., 
zuleht 172 M Br., 170 M Gd. — Gerite, in den beſſeren 
Qualitäten etwas mehr, ehrt N Preiſe. 
Bezahlt wurde: Inländiſch kleine 193—112% 148 

is 164 M, große 105—113% 158—168 AM, weiße 
103/9% 166 MM Hafer inländiſch 138—140 M. — 
Erben inländ. Mittel- 173 M. — Bferdebohnen 
inländiſch 145—146 M, polniſch zum Tranſit 124 M. — 
Kleeſaaten weiße 30—69 Al, rothe Al, 
ſchwediſch 35—60 fl. — Weiienkleie zum See-Export 
feine 5,25 M per 50 Kilo. 

Spiritus folgte in feinem Preisgange den Schwan- 
kungen der Berliner Getreidebörſe und, obgleich geſtern 
weſentlich abgeſchwächt, ſchließt dennoch gegen vorige 
Woche hier ca. 1½ M und in Berlin ca. 1 A höher. 
— Das von der Hamburger Börſenhalle aus Madrid 
gemeldete Decret betreffs des Verbots von Induftrie- 
Sprit zum Verſtärken der Weine hat einen Einfluß auf 
den Handel bisher nicht ausgeübt. Man verhält ſich 
dieſer Nachricht gegenüber abmariend und ſieht etwaiger 
weiterer Aufklärung entgegen. Zu notiren iſt: Conkin⸗ 
gentirter loco 60% Mi Gd. — 62½ M Br., nicht con- 
tingentirter loco 41 M Gd. — 43 M Br. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 25. März. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weiten per 1000 Fi hochbunter 122% 203 M bez., 
bunter 120/1% 201 bez., rother Sommer- 127/8 
1 bey. Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
115%. und 117% 200, 116% 200,50 JUL per 120%. — 
Gerſte per 1000 Kilo große 154, 152 Al bez., kleine 
145 M bez. — Mais per 1000 Ailo ruff. 112 M bei. 
— Bohnen per 1000 Kilo 145 M bez. — Wirken per 
1000 Silo große 135 AM bez. — Linien per 1000 Kilo 
ruſſ. 110 bez. — Leinfaat per 1000 Kilogr. hochfeine 
ruſſ. 211, 213, 216 M bez. — Kleeſaat per 50 Kilo 
grüne ruff, geftern 42, 44,50 M bez. — Spiritus per 
10 000 Liter % ohne Faß loco contin. 61 Ah Gd., nicht 
contingentirt 41 Al bez., per März nicht contingentirt 
41 A Gd., per Frühjahr nicht contingentirt 41 M Gd 
per Mai-Juni nicht contingentirt 42 A. Gd., per Juni 
nicht contingentirt 43 M Gd., per Juli nicht con. 
tingentirt 431 M Gd. per Auguſt nicht n 
44 SA Gd., kurze Lieferung nicht contingentirt 41 M 
bei. Die Notirungen für rufſiſches Getreide gelten tranſito. 

Stettin, 25. März. Getreidemarkt. Wetzen matter, 
loco 205— 214, ver April- Mal 209,00, per Mai- Juni 
209. — Roggen matt, loco 198—204, per April. 
Mai 209,50, Ber Mai-Juni 207,00. — Pomm. Hafer 
loco neuer 146—154. KNübsl loco matt, per 
April-Mai 52,50, per September-Oktober 52,50. — 
70 t Confumfieuer 4130, Der April-Diat 4160, Der 

onſumſteuer „ per April-Ma , mer 
Auguſt-Sept. 43.20. — Petroleum loco 10,90. 


Magdeburg, 25. März. Zuckerbericht. aden excl. J 27.60 M. — Petroleum loco ar M, . Se Lok: ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—43 0 Bon Thorn nach Polen: C. Voß, — A. Voß, leer. 

von 92% 18,40, el ud l., 88 % Rendement 17,40, | 22,8 u er Oktbr.-Novbr. übst Be. (alte Grade) reſp. 80—82 0 Brix ohne Tonne 2.40— Bon Bromberg na olen: Richter, leer. ? 

Nachproducte excl., 75 % Rendem. 15, 10. Matt. Brod- | ohne Faß 527 Ber Ari 0 Br Al, Sr 2,65 M. ne ih = 

raffinade J. 29,25. Broßraffinabe II. un Gem. Raffi- Gept.-Ohtbr. 528330 —5 — Spiritus ohne Rohsucer. Unſer Markt war während der letzten Fremd 

nade mit Fah 29,25. Gem. Melis J. mit Faß 27,50. Matt. a ns Pix 432 62,7 M, Sie 235 loco unverſteuert acht Tage von einer matten Tendenz beherrſcht. Ob- E. 

Rohzucker I. Product Tranſitof. a. B. Hamb ur 2 Mär: er März 42,3 M, per April Mai] gleich das Angebot durchweg nur ein ſchwaches war, Hotel de Thorn. Born a. Krapen, Gutsbeſitzer. Nen- 

13,45 Nai 12 —5 pe April 13,50 bez., 13,52%/2 Br., ee Er er Mai- Juni 42,8—43,0— | hielt es doch ſchwer, für daſſelbe Nehmer zu finden, | maier n. Gem. a. Frankfurt, Decorationsmaler. Linke 

ver Mail den Br., per Juni 13,77½ Gd., | 42, 4—42,6 At, per Jul uli 43,2 —43,5— 43,0 Al, | weil Raffinerien wie Ausfuhrhändler demſelben nur | a. Schwenten, Lehrerin. Jarke a. Vorgow, Gutsbefitzer. 
Br. Ku, ochenumſatz im Rohzuckergeihäft A u 3743, en M. per Auauft-Gept. | jehr wenig Intereſſe entgegenbradten. Verſchiedene [Margull n. Gem. a. Marienwerder, Rentier. Wolff aus 

‚4 57 Genfer. Hhtbr. 42,1— | Partien blieben unverkauft, weil Fabriken zum Theil | Berlin, Stanslowski aus Leipzia, Ebeling aus Berlin, 


Berlin, 25. Märı. Weiten loco 189—215 M, per ui Al, — libr. Kobbt. 4 M. die W der fich lautenden Gebote nicht annehmen | Hännling a. Dresden, v. Döllen a. Hayingen, Ohloff aus 
April- Mai 191, a 19150 M, per Mal Juni ] wollten. ckgang beträgt durchſchnittlich etwa | Burg, Merkell a. Eisleben, Wurmſtich a. Leipzig, Hege⸗ 
1 25 —192,28.— 192,50 M, per Juni-Juli 154,50— Butter. 50 Pf. für den Centner. Auch Nachproducte waren] meilter a. Worms, Bornſtiegel a. Bramſche, Dderli aus 
193,25 — 193,50 Al, per Juli- Auguft 194—193— Berlin 2, März (Wochen-Bericht von Gebrüder BD angeboten, haben aber ebenfalls etwa 50 25 a, Köln, Verclas a. Quedlinburg, Barenroth a. Sagan, 
193,50 M. — 2 loco 196—208 guter inländ, | Lehmann u ie dresmöchentliche Notirung für | für den Centner einbüßen müſſen. Der Gefammtumiat | Saliſch a. Breslau. Kaufleute. 

„ b Bahn, per eil me 20d 0 — feine Bulter ift wiederum um 4 AM gervichen. Nachdem] dige Moche beträgt 123 000 Cir 
207,75—809,80--206- 20 ‚0 Al, per Mai- Juni 205— bie Preiſe jetzt dem feinen 120- 951. "Ausitich Veen Raffinirter Zumer. Die Haltung des Marktes blieb Derantiorttihe Redacteure: für den poiitifihen Zpeit und ver- 
01.50 7202,50 U, per Hunt Suli 200— | Rechnung tragen, hofft man den | Ichiwachen Gonfum der e ben Ichr Tübige und tühzten die | SANS e Abe Dr. T 2 a0 SR} Cihesnstaee 
196 —197,50 ML, en e. 11. | dureh ewas zu beleben. dieler Abwärtsbewegung der | UM gef 25, Di. ermähigten Breiſe auch nur vereinzelt e 8 8 ee ie — 

afer loco 147—168 M, ſüddeutſch. 153— oft- zum Geſchäft 2 
und weſtpreuß. 151—155 M, pomm. und uckermärk. 2. a Nie N für Landbutter an, welche 1. Dabu ie abzüglich Steuerpergütung: Nebiucker el in aulenann, nnd u Danzig. 
152—157 M, ſchleſ., böhm. u. ſächſiſcher 153—157 Ml, Im Großhandel an Producenten franco Berlin be- | I. Product Baſis 88 %_ a, frei auf Speicher 3 1 


feiner 7 2 mährt Be 31.20 . 151 A150 MM | zahlte Abrechnungspreiſe find (alles per 50 Kilogramm): Ben os, b, frei an Bord Hamburg: März 13, 821 Wer zu Kämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt, 


a. B., April- 151,50— AM, 8 r., 1345 M Gd. April 13,50 M bez., 13,521 De ftets durch Anwendung der in den Apotheken 
Dai-Suni 15,50—152 Mt, per ber e 153—182,75 . dach feine und 9 10 0 re 0 00 Br. 134712 M d., Diei 43,68 —8138½. 1865 M a Gchachtel 1 AM erhältlihen enten Apotdeher Richard 
— Mais loco 118—125 ML, 19 11 Mai 115,50— 104 106 A, III d. 101—103 . abfallende 95— 100 M. | ber, ‚13,65 M Br., 13,622 NM Gd., Juni 13,0 M] Brandts Schweizerpillen für eine geregelte Verdauung. 
114,75 Al, Mai-Juni 118.7511 Al, per Juni-Juli | — een. preußiſche und Littauer 92—95 A, Br. 13,77 ½ M G8. Juli 13,95 u. bei., 13, 97½ N Br... ĩðĩ7„ñ;ßx!é—7B—ĩĩr5r5r5r5—— 
116 115,50 U, per Juli. Aug. 116,50 Al, per Sept.-Oht. Rehbrücer 9 088 5 Bommerlche 525 5 M, polni- 13,85 M d., Auguſt 14,10 AM bez, 14,10 a Br., Wirklich reich ge ift nur derjenige, der geſund iſt. 
nd 2 den . ä Mm PR 4 ſche AN, riſche Gen bairiſche Land- 85575 1 a — „ Bi 5 1 Fr der Ath 8 lente 7 bei Erkrankung 

ehl loco 32.7 — artoffelftärke loco | 99 8 T.-Dezember 12,72½ r., 12,62 ½ e mungsorgane am ſicherſten und ra 

— Feuchte Kartoffelſtärke loco 18,40 m. 6888 Al, kale 92-88 -. Ja hl 88.4. Tendenz: Ruhig. die Anwendung des G Sodener Kurquellen-Products, das 
= 820 J —— Were 5 — Zucker Ta TEE TESTEN TEE TEE TREE . Ju ihr 70 8 sur. ir hen Aehonen 
4 eizenme 2 00— 2 + ; erzie n ihrer Wirkung bei hatarrhaliſchen Affectionen 
Nr. 0 24,00—21,50 1. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Magdeburg, 25. März. (Wochen -Bericht der Aelteſten Thorner Weichſel-Rapport. haben fie keine Goucurrenz;, ein beiferes und zugleich 
8 M, ff Marken 31,20 M, per Mär; 28,15— | der Kaufmannſchaft.) ONE, Beſſere Sorten zur Thorn, 25. März. Waſſerſtand: 3,18 Meter. billigeres Mittel für Huſten und Aang ret 3 
27,80 per April Mai 28,05—27,80 M, per Mai- Entzuckerung geeignet 42—4 €. (alte Grade) reſp. 80 Wind: NW. etter: trübe und ſtürmiſch. nicht, weder im In- noch im Auslande. Preis 85 pf 
Jun War 27.70 M, per. Juni-Juli 27,85— 1 bis 820 Brix ohne Tonne 2402 65 M. Desgleichen ge- Gtromauf: Niederlage in allen Apotheken und Droguerien, 


Berliner Fondsbörfe vom 25. März. 


Die 11 Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen wieder in feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ipecu- in heimiſchen ſoliden Anlagen für ſich, namentlich wurden 3. und 3½ Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen 
lativem Gebiet 8 verändert ein und konnten ſich jumeiſt unter kleinen Schwankungen gut behaupten. Die | in größerem Umfange zu abermals une Art gehandelt. Fremde feiten Zins on Papiere waren gleich- 
von den fremden Börſenpläten vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber gef 725 falls feſt, aber nur vereinzelt etwas beifer und lebhafter; ruſſiſche Noten behaupt 
liche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier zeigte die Speculation große Zurückhaltung und Geſchäft und mit 1½ 4 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu wenig verändertem Courſe 
ſätze bewegten ſich im allgemeinen in engen Grenzen. Regerer Verkehr entwickelte ſich auch heute in den 9 5 92 um; Franzoſen waren 4. Lombarden etwas beſſer. 1 Eiſenbahnactien blieben feſt und ruhig. 
werthen und zeitweiſe in Bergwerkseffecken. Der Kapitalsmarkt hatte bei feſterer Haltung belangreichere Umſätze [ Banka 
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